
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1934

138 (18.6.1934)



Mttelba - ischer Kurier
Ettlinger TagblaLt mit den neuesten Handels - Nachrichten für Stadt und Bezirk Ettlingen

« erlag : Buch- und Slelndruckerei R . Barth - Ettlingen
Kroncnstraße 26. Fernruf 7S. - Postscheckkonto 1181 Karlsruhe.
Hauptschriftleiter: R . Barth - Ettlingen , verantlportlich sür
Politik und Badisches : E. Pabel - Ra statt für Lokales und
Inserate : R . Barth . — Truck : K . & H. Greiser. GmbH „ Rastatt.
Saiferstr. <0/42. — Anzeigenannahmeschluß S Uhr, dringende 10Uhr .

Bezugspreis: Durch die Post monatlich 1 .50 RM . ; zuzüglich Post¬
gebühren oder durch Träger frei Haus pro Monat l .bv RM. ;
Einzelnummer 10 Sieichspfennig . Im Falle höherer Gewalt hat
der Bezieher keinen Anspruch auf Entschädigung bei verspätetem
oder Nichterscheinen der 8eitung . Abbestellungen können nur
bis 25. des Monats auf den Monatsletzten angenommen werden .

Anzeigenpreis : Die einspaltige 46 Millimeter breite Millimeterzetl«
5 Reichspfennig : Rcklameanzeigen Millimeter 15 Reichspfennig .
— Beilagen: Das Tausend 10 Reichsmark . Bei Wiederholung
Rabatt , der bei Nichteinhaltung deS Zieles, bei gerichtlicher
Beitreibung und Konkursen wegfällt . — Für Platzvorschrift und Tag
der Aufnahme wird keine Garantie übernommen. D.-A. V. 34 1650

Nummer 138 Montag , den 18 . Juni 1934
mmmmämmmmmmmmmmmmämmmmimimmmmmmmiimiäMBi

Jahrgang 71

Die Rückkehr von Venedig
München . 17. Jnni . Der Führer ist Samstag 9.80 Uhr

auf dem Flaghafe » Oberwiesenfeld gelandet . Zn feiner Be¬
grüßung hatte « sich Ministerpräsident Siebert . die Staats ,
minister Wagner . Esier «nd Frank , zahlreiche Führer der
SA und SS «s« . eingefnnde «.

Um % 10 Uhr kamen die drei Maschinen in Sicht . Die
NSBO -Kapelle intonierte den Badenweilermarsch . Aus
den Reihen der Mafien erhoben sich tausende von Händen
«nd winkten dem Führer zu . Punkt 9 .50 Uhr rollte die
Maschine vor dem Flughafen an . Als der Führer dem
Flugzeug entstieg , spielte die Kapelle das Deutschlandlied ,
das von brausenden Heilrufen begleitet wurde . Der Füh .
rer , in dessen Begleitung sich Reichsautzenminister von Neu¬
rath und die übrigen Teilnehmer der Jtqlienfahrt befan¬
den . begrüßte die zum Empfang erschienenen Persönlich¬
keiten . Als er sich zu seinem Kraftwagen begab , hallte das
Horst -Weflel -Lied über den Platz . Einer aus der aller¬
jüngsten Garbe überreichte ihm einen Blumenstrauß . Dann
trat er unter dem Jubel der Massen die Fahrt in die fest¬
lich geschmückte Stadt zum Braunen Haus an .

Eine letzte Zusammenkunft zwischen dem Führer und
Mussolini

fand am Freitagabend im Granbhotel statt , wo der Führer
zu Ehren Mussolinis ein Esten gab . Der Duce fuhr um
20.30 Uhr mit seinem Gefolge im Motorboot vor . Am
Esten nahm nur ein kleiner Kreis von Personen teil . Gegen
10 Uhr verließ Mustolini mit dem Führer das Hotelzimmer
und die beiden Staatsmänner hatten noch einmal eine kurze
Aussprache im Garten des Excelstor -Hotels .

Samstagmorgen um 7 .30 Uhr verließ der Führer bas
Hotel , um sich zum Flugplatz San Nicolo am Lido zu
begeben.

Ans dem Flugplatz war Mussolini bereits etwas früher
eingetrofse « «nd besichtigte mit großem Interesse die
Maschine des Führers . Der Abschied zwischen de« bei¬

de« Staatsmänner « gestaltete sich recht herzlich.
Auf dem Flughafen waren wiederum Ehrenformationen
aller Truppenteile ausgestellt . Mussolini ging dem Führer
bei seinem Eintreffen entgegen und schritt dann im Ge¬
spräch mit ihm zum Flugzeug . Die Militärkapelle into¬
nierte das Deutschlandlied , nochmals ein gegenseitiges Grü¬
ßen und die drei Maschinen starteten . Noch einmal eine
Ehrenrunde um den Flugplatz und die Maschinen nahmen
Kurs nach Nord .

Der Führer richtete beim Verlassen de ? italienischen
Bodens über den Alpen vom Flugzeug aus

an de» König von Italien «nd an de « Duce kolgende
Telegramme :

„Seiner Majestät , dem König von Italien . Beim
Verlassen des schönen Landes Italien enibiete ich Eurer
Majestät gleichzeitig mit meinem ergebensten Dank für dre
gastliche Ausnahme meine ehrerbietigsten Grütze .

Adolf Hitler . '

Seine Exzellenz Benito Mussolini . Venezia . In¬
dem ich Ew . Exzellenz nochmals meinen herzlichsten Dank
für die liebenswürdige Gastfreundschaft und den mir be¬
reiteten überaus freundlichen Empfang ausspreche , sende
ich beim Verlassen Italiens herzlichste Grüße .

Adolf Hitler ."

Der Führer spricht in Gera
Höjepimkl des lhimligischen Gauparleilags - Siebziglausend jubeln dem Führer zu

Gera , 18 . Juni . Der Führer traf gestern um 10.16 Uhr
von München kommend auf dem Flugplatz Leipzig ein , von

wo aus er sich im Auto nach Gera zum Thüringer Gau¬

parteitag 1934 begab . Kurz vor 1 Uhr fuhr er zusammen
mit Dr . Goebbels , Dr . Ley und Reichsstatthalter Sauckel

auf den Geraer Flugplatz , wo er
de» Vorbeimarsch der Formationen avnahm .

Hier hatten bereits vorher Dr . Goebels und Dr . Ley ge¬
sprochen.

Einem Lauffeuer gleich war die Kunde vom Kommen

des Führers durch die Stadt geeilt . Der Jubel » die Freude

kannten keine Grenzen . Böllerschüsse verkündeten bas Nahe »
des Führers , der Badenweiler Marsch erklang und 70000

Menschen grüßten stürmisch den Führer .
Innerlich tief bewegt nimmt dann Reichsstatthalter

Sauckel das Wort : «Wir haben das unverdiente Glück, hier
im Herzen Deutschlands den Führer nach seiner Rückkehr
aus dem faschistischen Italien begrüßen zu können . Wir

geloben ihm zu unserem Gauparteitag Gehorsam und un¬

erschütterliche Disziplin , unter seiner Führung am Aufbau
und Neubau des Reiches zu arbeiten ohne Rast und Ruh
bis zum letzten Atemzug ."

Und dann sprach der Führer .

Deutschland soll leben !
Seulschlanb will die Versöhnung, aber es W sich sei« vechl auf verleidigung nicht nehmen

Der Führer schilderte einleitend die Zeit vor der Macht¬
übernahme . wie in Gera erst 30, dann 2000 Parteigenossen
bei seinen jeweiligen Besuchen anwesend waren , wie da¬
mals noch Maschinengewehre und Stacheldraht vor dem
Haß der Gegner schützen mußten . Heute sei die ganze
Stadt mit einem einzigen Symbol geschmückt .

„Es ist ein wunderbares Zeichen , wenn in einem Volk
so wie beim heutigen Vorbeimarsch stundenlang Zehntau¬
sende von Männern freiwillig diese Disziplin und Last auf

sich nehmen , freiwillig tätig sind . Es ist das Zeichen einer
inneren Gesundung , wenn sich auf diese Weise der Idea¬
lismus wieder eine Gasse bricht , und jenen unrecht gibt , die
da meinen , daß bas Zeitalter des Geldes von jetzt ab alles

beherrschen würde .
An Gelb sind wir arm . am Volk sind wir aber heute

! reich.
(Stürmische Heilrufe ) . Es gab eine Zeit , da waren wir

vermögend , ein reiches Volk und doch innerlich arm , zer¬
rissen und uneinig , ein Volk , das mit seinem materiellen
Reichtum nichts mehr anzufangen wußte .

Heute , da wir arm sind, sind Millionen Mensche« glück¬
licher , de«« sie sehe « wieder ein großes gemeinschaft-

liches Lebensziel .

Und für dieses Gemeinschaftsziel erziehen wir diese Milli¬

onen in allen unseren Organisationen . Unseren Gegnern
stehen heute nicht Zahlen gegenüber , sondern von einem

Sinn und einem Geist erfüllte Menschen . Sie sollen uns

nicht als Partei werten , sondern sie sollen in uns die Fa -

natiker einer neuen Ueberzeugung sehen . Sie sollen sich

nicht einbilden , daß die Gewalt dieser Ueberzeugung etwa

heute ober morgen oder übermorgen geringer sein wird

als in der Vergangenheit . Im Gegenteil , all denen , die

glauben » gegen den Staat angehen zu können , sage ich :

Dieser Staat steht erst in seiner erste « Jugend . I « Jahr¬
hunderte « soll er sei« Maunesalter erreichen «nd Sie
könne« überzengt sei « , baß ihn ei« Jahrtausend «och
nicht gebrochen habe « wird . (Stürmischer langanhal¬

tender Beifall .)
Ern Volk ist zum Bewußtsein seiner Kraft erwacht.

Wenn nun die andere Welt daran die Frage knüpft : Was
wollt Ihr damit ? Dann können wir sagen :

Rach i««e» alles , «ach außen nur . daß Ihr uns in Ruhe
laßt .

(Brausender , immer neu aufflammender Beifall .)

Wenn mir die Frage vorgelegt wird : Was wolle « Sie

zur Befriedung der Welt tu « ? So sage ich : Wir habe«
bas höchste getan » indem wir ei« 70-Millionen -Volk
nicht «ur im Geiste der Selbstachtung , sondern auch zum
Geiste der Achtung der Rechte der andere « erzogen ha¬
ben. Möge « auch di : andere « Staatsmänner n »d
Volksführungen den gleiche« Geist vertrete « , nämlich
nicht « ur ihr eigenes Recht wahrnehme «, sondern auch
das Lebensrecht der. andere « achte« lerne « . (Starker

Beifall .)
Wir haben ein großes Ziel im Innern vor uns : Eine

gewaltige Reformarbeit an uns selbst, an unserem Leben,
an unserem Zusammenleben , an unserer Wirtschaft , an un¬
serer Kultur . Wir haben ein großes Werk vor Augen .
Dieses Werk stört nicht die andere Welt . (Bravo ! )

Genau so, wie wir « icht das störe« , was andere Völ¬
ker bei sich tu « . Wir habe » in unserem Hans genug z«
schaffe« und möchten eins , daß auch die andere « Völ¬
ker genug im eigene « Hanse zu tun haben sollte» . Ich
glaube , wen « andere Staatsmänner eine « Teil der Auf¬
merksamkeit » die sie de« Vorgänge « außerhalb ihrer

Völker schenke« , dem innere » Lebe« ihrer eigene « Völ¬
ker widmen wollte « , dann würde manches ans dieser

Welt besser sei« .
Wir Nationalsozialistien haben ein gigantisches Pro¬

gramm im Innern . Das vervMchtet uns , Friede und
Freundschaft mit der anderen Welt zu suchen. Das ver¬
pflichtet uns aber auch, genau dafür zu sorgen , daß die an¬
dere Welt uns in Frieden und in Ruhe läßt .

Den « so wenig wir die Absicht haben » jemanden ans
dieser Welt ei« Unrecht znznfüge », so wenig lassen

wir «ns in Deutschland vergewaltigen .

Wenn jemand an uns die Frage richtet : Was wollt Ihr bei,
tragen zur Befriedigung der Welt ? Dann sagen wir : Wir
sind ein Volk , das den Frieden liebt und den Frjede «
wünscht und das vor allem sich nicht um die Angelegen¬
heiten anderer Völker kümmert . Wir haben nur den Wunsch
daß die anderen denselben Weg zur Befriedigung der Welt
gehen . Wir sind der Meinung , daß vot allem auch die Presse
aller Länder diesen Beitrag zur Befriedigung der Welt lie¬
fern sollte und sich nicht Elementen zur Verfügung stellt,
die ganz andere Ziele haben . Wir Nationalsozialistien ken¬
nen diese internationalen Elemente ganz genau ,

wir wisse «, wer hente keinen Frieden will , wer fort¬
gesetzt wühlt und fortgesetzt hetzt «nd die Völker

vergiftet . —

Was soll es heißen , wenn wir mit einem Volk den Frie ,
den und die Verständigung wollen und dann in dieser Presse
lesen müssen, man dürfe sich mit der deutschen Regierung
nicht verständigen , weil das ein Erfolg für diese Regierung
wäre ! ( Pfuirufe ) . So also gibt man zu , daß das deutsche
Volk glücklich wäre , wenn wir eine Verständigung bekämen,
und dann wagt man trotzdem , dieses Volk vor der Welt zu
verdächtige » . (Stürmische empörte Pfuirufe ) .

Wir habe« «nr de« , eine « Wunsch, daß sich bei de«
■' ^ dkrMMWnE Wm «-vWW Rchnttge * durchsetze«,

die in Erinnerung an die Greuel des vergangen » ■—

Krieges ebenfalls eine aufrichtige Völkerversöhnnng
wollen .

Denn das wissen wir : Wenn diese internationale Clique
von gestern ihre Ziele erreichen würde , dann würde man
wieder die Völker , Millionen braver und anständiger Men -
fchen , aber vermutlich keinen dieser internationalen Hetzer
auf dem Schlachtfeld sehen.

Wir Nationalsozialisten können nichts anderes tun . als
unser Volk gegen diese Gefahr vorzubereiten .

Wir sind entschlossen, «ns hierbei von niemandem das

Recht der Selbsterhaltnng streitig mache« »« lasse«.

Wenn uns jemand fragt : Wenn Ihr Nationalsozialisten die
Gleichberechtigung wünscht für Deutschland , dann müssen
wir mehr aufrüsten ", so können wir nur sagen :

Unseretwege « könnt Ihr das tn «, den « wir habe » ja

nicht die Absicht, Euch anzngreife « . Allein wir wolle«

so stark sei«, daß anch jedem andere « die Absicht ver¬
geht « ns anzngreife « .

(Langanhaltende , minutenlange Heilrufe ) . Je mehr die Welt
von Blockbildungen redet , um so klarer wird uns , daß man
besorgt sein muß um die Erhaltung der eigenen Kraft . Wir
haben keine Komplotte mit anderen Völkern geschmiedet,
haben aber besorgt zu sein darüber , baß nicht Komplotte an -
derer eines Tages das deutsche Volk vernichten und es um
den Frieden seiner inneren Arbeit bringen . Da kann ich der

ganzen Welt nur das eine versichern :

So bedingungslos «nsere Friedensliebe ist, so wenig

Dentschland einen Krieg will , so fanatisch « erde « wir

für die deutsche Freiheit «nd die Ehre unseres Volkes

eintreten . Die Welt mutz wissen : Die Zeit der
Diktate ist vorbei . (Stürmische Zustimmung ) .

So wenig wir die Absicht haben , einem anderen Volke
einen Zwana aufzuerlegen , so sehr wehren wir uns gegen
jeden Versuch , das deutsche Volk auch weiterhin unter einen
dauernden Zwang zu legen . Wir haben nicht das Gefühl ,
daß wir eine minderwertige Rasse sind , ein wertloses Pack
auf dieser Welt , das von jedem getreten werden darf oder
kann,

sondern wir habe « das Gefühl , daß wir ei» große »

Volk sind, das nur einmal sich selbst vergessen hat , das

verführt von wahnsinnige « Narren , sich selbst «m seine

Kraft brachte und das ans diesem Wahnstnnstranm
jetzt wieder erwacht ist.

(Bravo ! ) Niemand soll denken , dieses Volk in den nächsten
tausend Jahren wieder in einen solchen Traumzustand ver¬
senken zu können , diese Lehre , die wir an uns in einer so
grauenhaften Weise erfahren haben , wird uns eine geschicht¬
liche Mahnung für Jahrtausende sein . Was einmal uns
durch eigene Schuld geschah, wird sich kein zweites Mal am
deutschen Volke wiederholen !

Ich will Tie , meine Volksgenossen , immer nur bitte » und
ermahnen :

Sehen Sie die Stärke nnseres Volkes in nnserer inne¬
ren Willenseinheit , in unserer einheitlichen GeisteSaus -

(Fortsetzung aus Seite 2)
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sassuug und unsere « gemeinsamen Denke » . Leien Sie
S ugt, daß die Starke sich nicht so sehr ansdrückt in

»en, in Kanone« und Danks, sonder « daß sie stch
letzte« Endes aqsdrückt in der Gemeinsamkeit eines

Bolkswillens .
Und seien Sie weiter durchdrungen von der Ueber^eug rng ,
daß man diese Gemeinsamkeit- en Menschen anerzieb n muß ,und daß man dafür Sicherungen schaffen muß . Sehen Sie in
unserer nationalsozialistischen Bewegung eine solche große
Sicherung gegen den Geist des Klassenkampfes , des . . lassin -
hages und der Klassenspaltung . Sehen Sie in der national¬
sozialistischen Bewegung und in ihren Organisationen eine
große Schule der Erziehung zur Gemeinsamkeit. HängenSie an dieser Bewegung, kämpfen Sie mit ihr , Sie kämpfen
damit für das deutsche Volk und für das Deutsche Reich !

Denn eines ist sicher : Das Schicksal der deutschen Volks¬
gemeinschaft ist gebunden an das Sein dieser Bewegung, das
Schicksal des Deutschen Reiches aber ist bedingt durch die
Festigkeit der deutschen Volksgemeinschaft . Wir ave wissenes, wir sind kein Zweck an sich.

Die Partei , SA «nd SS , die Politische Organisation ,der Arbeitsdienst, die Jugendorganisationen , sie alle
find Mittel zum Zweck der innere« Znsammenschwei -
ßnng «nferes Bolkskörners «nd damit znr Entfalt ««-der in unserem Volke liegende» Kräfte, z« einer wahr¬

haft friedlichen , knltnrsördernde« «nd auch materiell
segensvolle « Arbeit.

Der Kanzler geißelte bann die Arbeit der Nörgler . Die
Partei und ihre Organisationen werden dafür sorgen , daß
das Blut und die Opfer der letzten 14 Jahre nicht vergeblich
gebracht worden sind . Das müssen sie wissen ! Solange sie
nörgeln, mögen sie uns gleichgültig sein . Wenn sie aber ein¬
mal versuchen sollten , auch nur im kleinsten von ihrer Kritik
zu einer neuen Meineidstat zu schreiten , dann mögen sie
überzeugt sein :

Was ihnen heute gegennberfteht, ist nicht das feige «nd
korrupte Bürgertum des Jahres 1818, sonder « das ist

die Fanst des ganzen Volkes!
(Brausender Beifall. ) Das ist die Faust der Nation, die ge¬
ballt ist und jeden niederschmettern wird, der es wagt, auch
nür den leisesten Versuch einer Sabotage zu unternehmen.
Denn das ist sicher : Ob wir sind oder nicht, ist gleichgültig .
Aber notwendig ist es, daß unser Volk da ist ! Was jene
aus unserem Volk gemacht haben , das wissen wir . Wir haben
es erlebt . Sie sollen nicht sagen : Wir wollen es ein zweites
Mal besser machen. Ihr habt es einmal demonstriert, wie
man es nicht machen darf, und w i r zeigen es Euch jetzt, wie
man es machen mutz ! Deutschland soll leben ! (Stürmischer
brausender Beifall, brausende Heilrufe !)

Zn wenigen Vorken
München : Bo« Venedig kommend trafen am Sams¬

tag die kaiserliche« Hoheiten Prinz «nd Prinzessin Kay«
von Japan mit Gefolge in München ei«. Das Prinzen¬
paar wird einige Tage in München « eilen, die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt «nd der Umgebung besichtige« «nd
daun eine größere Reife in Deutschland mit dem nächste «
Ziel Berlin antrete«.

München : Eine Verfügung der Oberste « SA -Führnng
gibt der Erwartung Ausdruck » baß sich die SA , um dem
vielfach zu verzeichnenden Mangel an Arbeitskräften ans
dem Lande entgegenznwirke«, gegebenenfalls znr rasche«
und sicheren Einbringung der Ernte znr Verfügung stellt.

Genf : Rach Mitteilung des Bölkernndssekretariats sind
z« Mitglieder « der Saarabstimmnngskommissto» ernannt
worden der Schweizer Henry, der Holländer de Jong und
der Schwede Rhode . Als technische Sachverständige ist die
Amerikanerin Sarah Wambangh dem Ausschuß beigeordnet
worden.

Rom : Mit 8808 Kg. Last haben die italienischen Flie¬
ger Tivegna und Curnmpa de« bisher von eine« Fran¬
zosen gehaltenen Höhenrekord «m 2888 Meter überboten;
sie erreichten eine Höhe von 8488 Metern .

Amsterdam : Hier ist das 17888 Tonne« Doppel»
fchranben -Motorschiff „Bloemsontein von Pretoria in Süd¬
afrika ans anf fnnkentelegraphischem Wege vom Stapel ge¬
lassen worben. Damit wurde zum erste« Male in der Ge¬
schichte der Technik ei« Stapellanf snnkentelegraphisch voll¬
zogen .

N e « y o r k : Der Anslandsprefleches der NSDAP , Dr .
Hanfstaengel, ist in Newyork eingetroffe». Bei seiner An¬
kunft fand eine jüdrsch -kommnnistische Demonstratio» statt.

„Wir wollen lieber
den Krieg . . . ! “

Beginn der Konferenz der Kleinen Enlenle - Barthou heule in Bukarest
Bukarest, 18. Juni . Außenminister Titulescu hielt am

Sonntag bei einem Essen zu Ehren der Pressekonferenz i»r/
Kleinen Entente eine Ansprache , die offenkundig den pro¬
grammatischen Charakter für die politischen Besprechungen
der Jahreskonferenz der Kleinen Entente betonen .

Als Hauptpunkte erwähnte er de« Revisionismus ,
den Biererpakt und die Protokolle von Rom.

Die Sprache des rumänischen Außenministers war besonders
energisch und sehr heftig vor allem dort, wo er stch gegen den
»von Ungarn gemeinsam mit Italien betriebenen Revisions¬
mus" wandte. Diese Stelle seiner Rede schloß er mit den
Worten :

„Wir wolle» lieber de« Krieg, als eine« erniedrigen¬
den Friede « !"

Was die Einladung an dir Entente zur Teilnahme an den
Protokollen von Rom anbelange, so sagte der Minister , daß
niemals genau angegeben worden sei, in welcher Weise diese
Teilnahme erfolgen solle , weswegen auch die Staaten der
Kleinen Entente stch bisher zurückgehalten hätten.

Am heutigen Montag beginnen Besprechungen der poli¬
tischen Konferenz der Kleinen Entente . Außer den in der
Ansprache Titulescus erwähnten Punkten werde» zweifellos

auch die Abrüstnnassrage «nd die Frage der Rormali ,
sternng der Beziehungen z« Sowjetrußlaud Haupt¬

punkte der Besprechungen bilden.
Man erwartet , daß Außenminister Jeftitsch mitteilen wird,

ob stch Jugoslawien dem tschechoslowakisch -russischen und
den rumänisch -russische « Brrefwechsel über oje Auf¬
nahme der diplomatische « Beziehnnge« anschlictzt oder

nicht. . ■
Nach hiesiger Auffassung ist der Beitritt Jugoslawiens von
der Entscheidung König Alexanders abhängig.

Der französische Außenminister Barthou wird im Laufe
des heutigen Montag in Bukarest eintreffen, um der Kon¬
ferenz beizuwohnen.

Vorle ohne Laken
Paris , 18 . Juni . Staatspräsident Levrun hat gestern

die Messe von Bordeaux eröffnet. Auf einem ihm zu
Ehren gegebenen Essen hielt er eine Rede . Er gab dem
Wunsche Ausdruck ,

die Völker möge» die sie trennende« Frage « in de«
Hintergrund stellen und sich in erster Linie de« bren¬

nende« Wirtschaftssrage« widmen»
von deren Lösung die Rückkehr zu Wohlstand und Ruhe
abhänge. Frankreich, überzeugt davon, daß die Ruhe der
Geister und das Gefühl der Sicherheit die wesentliche Be¬

dingung für daS Wiederaufleben der Wirtschaft seien,
werde bei den internationalen Verhandlungen bemüht sein,
die Maßnahmen zu befürworten , die den Völkern ein Min¬
destmaß von Sicherheit bieten könnten. Frankreich sei auch
überzeugt, daß daS Vertrauen die Grundlage für die in¬
nerpolitische Erneuerung sei . an der die Regierung Dou-
mergue selbstlos und mit Hingabe arbeite. Er apelliere
deshalb an alle Franzosen , sich um diese Regierung zu
scharen.

v. Mbenkrop bei Barkhou
Paris » 18. Juni . Der Beanftragte der Reichsregie-

rnng für Abrüstnngsfragen , von Ribbentrop , hatte gelegent¬
lich eines private« Aufenthaltes in Paris eine lange Ans¬
sprache mit Außenminister Barthou über die deutsch-fran¬
zösische« Beziehnnge«. — I » einer Auslassung der Havas -
Agentnr wird dazu unter anderem erklärt , daß im Mittel¬
punkt der Unterredung die Abrüstnngsfrage gestanden haben
dürste.

senkM noiomanagung in »iel
Kiel» 18. Juni . Den Höhepunkt der Reichskolonialtagung

bildete eine große öffentliche Kundgebung am Samstag¬
abend in der Nordostseehalle . 28000 Menschen legten hier
das Bekenntnis für den deutschen Kolonialgeöanken ab . Un¬
ter den vielen Uniformen leuchtete oft das Gelb der Schutz¬
truppen heraus , das Ehrenkleid der alten Kämpfer für
Deutschlands Kolonialgeltung . Unter den Klängen des Ba¬
denweiler Marsches nahmen über 200 Fawnen der SA , SS ,
der HI , des Kyffhäuserbunbes, der Krieger und Militär¬
vereine, des Reichskolonialbundes und andere Aufstellung .
Sodann marschierte eine Abteilung Schutzpolizei im Stahl¬
helm in die Halle. Ritter v . Epp gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , jetzt einen Akt wiederholen zu können , der
sich vor kaum vier Wochen in Berlin vollzogen habe , als die
Tradition der Polizeitruppe Ostafrika an die Landespolizei
General Göring übergeben worden sei . Die zweite Hundert¬
schaft der Landespolizei Kiel übernehme jetzt die Tradition
der Polizeitruppe Kamerun.

Versuchsfahrt des
Fliegenden Hamburgers

SurchschMsgeschnttn-igkeik 120 Kilometer
Köln, 18.

' Juni . Am Sonntag wurde die erste offizielle
Versuchsfahrt des Schnelltriebwagens der Reichsbahn, im
Volksmunde „Fliegender Hamburger" genannt , von Berlin
nach Köln durchgesührt . Pünktlich zur vorgesehenen Zeit
traf der „Fliegender Hamburger" im Kölner Hauptbahnhof
ein. Zuerst entstieg dem Schnelltriebwagen der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft Dr . Dorp¬
müller. Er bezcichnete die heutige Fahrt des Schnelltrieb¬
wagens von Berlin nach Köln als einen Markstein in der
Geschichte des deutschen Eisenbahnwesens. 575 Kilometer
seien ohne Schwierigkeiten in knapp fünf Stunden zurück¬
gelegt worden. Das bedeute eine
^ Dnrchschnittsgeschwindigkeit von 128 Kilometer« «nb

eine Höchstgeschwindigkeit von 168 «nd mehr Kilometer«.
Dr . Dorpmüller stellte in Aussicht , daß schon im nächsten
Jahr die Strecke Berlin — Köln in 4V4 Stunden überbrückt
werden könne . Wenn die fahrplanmäßigen Züge hinter dem
Schnelltriebwagen zurücktreten müßten und wenn ferner
besondere Gleisanlagen für den Schnellverkehr geschaffen

werden: würben , so sei es leicht Möglich, daß eine Höchstge¬
schwindigkeit von 200 Kilometern erreicht werden könne .

Die Motoren , die den Schnelltrievwage« sortbewege «,
entwickeln 428 PS . Es fei aber der Ban von Schnell¬
triebwagen geplant mit einer Motorenstärke von
688 PS , die natürlich eine «och höhere Geschwindigkeit

erreiche « würbe».
Sehr interessant waren die Ausführungen Dorpmüllers
über die wirtschaftliche Seite des Schnelltriebwagenverkehrs
Der Preis für den Treibstoff in Dampflokomotiven sei be¬
deutend höher als der Preis für den Brennstoff des Schnell¬
triebwagens , koste doch der Brennstoff für die Fahrt Berlin
— Köln nicht mehr als eine Fahrt zweiter Klasse. Wenn
die Dampfzüge ganz durch Schnelltriebwagen ersetzt werden
würden , so würbe man nicht nur die Zugfolge verdoppeln,
man werde auch eine Erhöhung der Geschwindigkeit um
50 v . H. und eine Ersparnis des Brnnstoffes um 25. v . H.
erzielen können . Um 15.04 . Uhr trat der „Fliegende Ham¬
burger " die Rückreise nach Berlin an.

.Einmal steht
öaö Glück vor öir^

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner

15)
Der Geheimrat horte infolgedessen , so scharf und miß¬

trauisch er auch hinhörte , nur Gutes von seinem Protegee
und allmählich vergaß er Hellmuth Römers „ Einführung
mit Pauken und Trompeten".

Anders Alois. Für sein echt bayerisches , rausseliges
Gemüt war Hellmuths „Anbrummen" ein Leckerbissen ge¬
wesen . Daß man weiter nichts in dieser Richtung ver¬
nahm, enttäuschte und verdroß ihn gewaltig.

Das gegenseitige „Beschnuppern " Hellmuth Römers
mit seinem neuen Vorgesetzten , dem Oberingenieur Hans
Kersten , in dessen Büro er nach dem Vorfall mit Venzler
kam, hatte sich folgendermaßen gestaltet :

Nach einem ziemlich anstrengenden Tag hatte Kersten
gefragt:

„Na . Römer , was machen Sie abends? Haben Sie
schon ein Stammlokal ? Schon zarte Bande geknüpft ? "

Hellmuth verneinte lachend.
„Das ist gut. Ich selbst werde Ihre Schritte leiten

und behüten , sunger Mann , da der hohe Chef Sie mir
persönlich aufs Butterbrot gelegt hat ."

„In diesem Falle erlaube ich mir vor allen Dingen
gehorsamst einen Abendschoppen vorzuschlagen , dabei berät
sich alles weitere am ungehemmtesten "

, meinte Hellmuth
bescheiden.

Kersten sah sein Küchlein wohlwollend an . „Sie haben
Geistesgegenwart und Initiative. Aus Ihnen kann noch
Bedeutendes werden , unter meiner Obhut natürlich !

"

Und dabei legte er mütterlich den Arm um Hellmuths
Schultern,

Hellmuth verbiß ein ungebührliches Lächeln. „Warte
nur ! " dachte er bei sich . „Dein Schützling wird dir bald
über den Kopf wachsen, alter Knabe ."

Gemeinsam schritten sie über die Straße , Kersten nicht
ohne weise Worte über Mädels im allgemeinen und über
die Vorteile des Junggesellenlebens im besonderen von sich
zu geben. Sie traten in den „Spaten " und zogen sich in
die von Kersten bevorzugte Nische zurück .

Als sie kamen , war es sieben Uhr fünfzehn. Als sie
den Entschluß zu gehen faßten, war es ein Uhr zwanzig.
Das Lokal war leer , und ihr Kellner saß , hoffnungslos ,
sie je los zu werden , hinter einer Säule und verwünschte
seine Laufbahn.

„Hans ! " sprach Hellmuth zum xten Male : „Nun
müsfen wir steigen , morgen ist auch noch ein Tag .

"
„ Heute ist heute ! " widersprach Kersten eigensinnig mit

glühender Stirn und schweren Augen. „Wer weiß , was
morgen ist , ob du gestorben oder auch ich, heute ist heute !
Die Betrachtung rührte ihn bis zum Schluchzen .

„Keine Krokodilstränen! Es ist nicht mehr heute ! "
sprach Hellmuth lieblos und hielt seinem Chef die Uhr vor
die Nase. „ Es ist schon morgen!

"

„Morgen? Dann hebe dich weg , du .stolzer Römer' ,
ich muß immer seh

'n , was der Letzte für 'n Rock an hat ."
„Aber Freund und Bundesbruder, der Letzte , das bist

ja du , deinen alten Rock wirst du doch kennen ! "

„Ist — Subordination ! " erklärte Kersten mit müh¬
samem Zungenschlag , griff nach dem , was er für Hell¬
muths Knopfloch hielt und wollte sich daran Hochziehen . .
weil es aber ein Rauchkringel war, sank er schwer auf
seinen Stuhl zurück . „ Alles Schein und Trug in dieser
nichtswürdigen Welt ! " ächzte er und barg erschüttert das
weinschwere Haupt auf seinem Arm, den er weitausholend
über den Tisch warf, um sofort einzuschlafen .

Ta holte Hellmuth den Ober zur Verstärkung , und
beide schleppten den schweren Mann bis zum Ausgang .

Der Kellner hielt Wache, und Hellmuth holte schnell eine
Taxe.

Und so geschah es , daß ein Säugling einen alten er¬
fahrenen Knaben betreute , ihn daheim soweit als möglich
ins Bett verstaute und sich dann, etwaiger Zwischenfälle
gewärtig, opferfreudig auf das harte Sofa streckte, um den
Schlaf seines neuen Freundes zu — beschlafen.

„ Wie eine Glucke ihr Ei hast du mich behütet , das sei
dir nicht vergessen ! " sprach Kersten am nächsten Morgen
gerührt. „Du bist 'ne tüchtige alte Haut. Darauf wollen
wir eins trinken und Zusammenhalten wie Leim und
Lack."

*
Eines schönen sonnigen Junimorgens fuhr Traute

Fabrizius in ihrem Sportwagen durch den Tiergarten.
Unschlüssig die Charlottenburger Chaussee in einer ganz
sportwidrigen Gangart , wie sie innerlich feststellte.

Aber ihr war eben auch mal sportswidrig zumute. Das
soll Vorkommen an schönen sonnigen Junimorgen , nicht
nur bei jungen Mädchen .

Die Sonne lachte bloß so ! Die Vögel zwitscherten und
zwatscherten , daß es nur so schallte ! Die Kinder hopsten
über Murmelkreise mit schiefem Kopf und mit einem Bein
. . . und die Hüterinnen ihrer sorglosen Jugend waren
selber wieder ganz, ganz jung geworden .

Traute starrte träumerisch in die Ferne. Als am
großen Stern ein junger Schupo , bahnöffnend die Arme
breitete , sah sie sein frisches Jungengesicht sich in Hell¬
muths männliche Züge verwandeln und fühlte jäh einen
kleinen Stoß am Herzen .

„Persönliches Pech ! " sagte sie halblaut in die warme
Luft hinein. „Das muß auch gerade mir passieren . Wenn
man endlich mil auf einen Mann trifft , der einem gefallen
könnte , dann ist er keine Partie ! "

Sie schaltete wütend den dritten Gang ein , es gab
einen Ruck , einen Aufschrei von ihr selber und einen un¬
gehemmten kilometerlangen bayrischen Fluch .

(Fortsetzung folgst .



Montag , den 18. Juni 1934.

Dr . Goebbels in Freiburg
Gewaltige Kundgebung gegen Kritikaster und Miesmacher - SO ooo begrüßen Sr. Goebbels

Freibnrg , 18. Juni . Die große Kundgebung gegen die
Kritiker und Miesmacher, die am Samstag nachmittag in
Freiburg stattfand , hat in ganz Oberbaben ein gewaltiges
Echo gefunden . Die Stadt Freiburg ielbst hatte aus An¬
laß des Besuches des Reichsministers Dr . Goebbels ihr
Festklerd angelegt. Die Hauptverkehrsstraßen waren reich
beflaggr und auch die Straßenbahnwagen mit kleinen
Fähnchen geschmückt . Schon in den ersten Nachmittags¬
stunden steigerte sich der Verkehr im Zentrum der Stadt .Bald nach 14 Uhr versammelten stch auf den verschiedenen
Plätzen der Stadt die einzelnen Formationen . Unter¬
dessen trafen aus den umliegenden Ortschaften die erstenauswärtigen Teilnehmer an der Kundgebung mit der Bahnund im Lastkraftwagen in der Vreisgauhauptstadt ein. ZumTeil marschierten die SA -Abteilungen mit klingendem
Spiel durch die Stadt auf den Metzplatz. Der lebhafteBerkehr erreichte seinen Höhepunkt , als gegen 15 Uhr und
kurz nach 15 Uhr die Sonderzüge aus dem badischen Ober-
lanöe mit Tausenden und Abertausenden von Teilnehmern
im hiesigen Bahnhof einliefen. Die Straßenbahn hattealle verfügbaren Mannschaften und Wagen in de» Dienst
gestellt, um die ungezählten Tausende auf dem schnellsten
Wege zur Kundgebung zu bringen. Bemerkenswert ist.daß man um die Mittagszeit auch sehr viel Wagen mit
Schweizer und französischen Kennzeichen sah.Bald nach 15 Uhr füllten sich die Straßen , durch die der
Minister seinen Weg nahm. Auf dem Meßplatz herrschtebereits sehr früh reges Leben . Auf der Südseite war eine
Tribüne errichtet , in deren Hintergrund Fahnen einen
wirkungsvollen Rahmen abgaben. Schon eine Stunde vor
Beginn der Kundgebung füllte die Menge der Uniformier¬
ten und Nicht-Uniformierten das weite Viereck . Die ersten
Reihen der Sitzplätze waren den Amtswaltern eingeräumt.
Rechts vom Rednerpult vor der Tribüne waren die Ehren¬
plätze für die Kriegsbeschädigten . In nächster Nähe der
Tribüne sah man die fröhliche Schar des Jungvolkes . Auchunter den Pressevertretern bemerkte man

zahlreiche Schweizer und Elsäßer. Um IS Uhr saßennnd standen riesige Massen ans dem Platz und warteten
ans den Minister , der inzwischen mit dem ISsttzigen
Junkers SS „Hermann Göring" ans dem Freiburger

Flugplätze eingetroffen war.
Dort hatten stch zur Begrüßung der Kreisleiter Ober¬

bürgermeister Dr . Kerber und der Lanbespropaganba-
leiter Moraller sowie eine Anzahl führender Herren der
Partei , der SA und SS eingefunden. Nachdem Dr . GöbbelS
dem Flugzeug entstiegen war . wurde er von Oberbürger¬
meister Dr . Kerber im Namen der Stadt Freiburg be¬
grüßt . Ein kleines Mädchen überreicht « dem Reichsmini¬
ster einen Strauß roter Rosen. Dann fuhren die Herren,
freudig begrüßt von dem zahlreichen Publikum , das die
Straßen besetzt hielt, nach dem Meßplatz . wo dem KreiS -
leiter

80 vvo Versammlungsteilnehmer

durch eine Zermürbungspolttik klein zu kriegen , so nur des¬halb. weil eine solche Politik bei den früheren deutschen Re¬
gierungen zum Erfolg führte. Es wird von dieser Taktik
abgeheu » wenn es merkt, daß die jetzige dentsche Regierungdarauf nicht heriufällt. Wir haben den Beweis geliefert,daß man auch in aussichtsloser Lage nicht zu verzweifelnbraucht , und die Gedanken des Führers in dieser Richtunghaben sich erfreulicherweise auf das ganze Volk übertragen.Der Reichsminister rechnete bann scharf mit den Kritikernund Nörglern ab und sagte : gewiß sind viele nationalsozia-
ltstischen Programmpunkte bisher unerfüllt geblieben , und
zwar deshalb, weil der Regierung nur ein Ziel vorgeschwebthat. die sieben Millionen Arbeitslosen wieder in Arbeit undBrot zu bringen. Es ist dabei ganz gleichgültig , welche Me-
thoden zur Verminderung der Arbeitslosigkeit angewendetwerden. Wenn die nationalsozialistische Führung nun im
Verlaufe des großen Arbeitsbeschaffungsprogramms augen¬
blicklich in eine Devisenschwierigkeit hineingeführt wurde,die sich soweit auswirkt , daß sie heute den gesamten Transferunserer Auslandsverschuldung einstellt , so ist das auch ganz
erklärlich .

Wir haben nicht diese Schulden gemacht, sondern unsere
Vorgänger !

Wir unterscheiden uns von unseren Vorgängern dadurch,daß wir Zinsen von vergangenen Schulden abzutragen ver¬
suchen . Wir haben den Mut . nicht nur dem Volke die Wahr¬heit zu sagen, sondern auch dem Auslande.

Das Ausland soll sehen und wissen, wohin die verruchte
Reparationspolitik die dentsche Nation geführt hat. Wir
werden nufere Hand nicht dazu bieten, daß Stück um
Stück unseres Nationalbesttzes durch Aufnahme von An¬
leihen ins Ausland geht und Deutschland schließlich eine
internationale Finanzkolonie nuferer Gegner wird.Die nationalsozialistische Bewegung wirb auch mit die¬

sem Problem fertig werden.
Zu den sozialpolitischen Spannungen erklärte der Mini¬

ster, es sei ganz natürlich , daß das Lohnniveau etwas ge¬senkt werden mutzte, wenn vier Millionen Menschen wiederin Arbeit gestellt werden.
Wir halten es für sozialistischer» denen, die in Arbeit
sind , solange niedrigere Löhne zu zahlen, bis alle in
Arbeit stehen, als vier Millionen Arbeitern hohe Löhne
zu zahlen und drei Millionen für immer ans dem Ar¬

beitsprozeß ansznschalten.
Wir stehen gegenwärtig in einem Krieg gegen die Krise ,und dieser Krieg muß gewonnen werben, wir werden ihn
nur gewinnen, wenn sich das ganze Volk als im Kriege
befindlich betrachtet und zu opfern bereit ist. Die Regie¬

rung wird dafür sorgen , daß auch die Begüterten zu diesenOpfern herangezogen werden.Die nationalsozialistische Bewegung, so führte der Mini¬
ster dann weiter aus . steht

auf dem Boden eines positiven Christentums .
Sie kann sich allerdings nicht an ein bestimmtes Bekenntnisbinden. Die Regierung kann nicht dulden, daß die in Deutsch¬land gegebenen konfessionellen Gegensätze nun zu konfessio¬nellen Streitigkeiten ausarten .

Wir lassen den Kirchen was den Kirchen ist, verlangenaber, daß die Kirchen dem Staate lassen, was des
Staates ist.

Nach einer Polemik gegen die katholische Presse in B.ern bezüglich der Predigten des Kardinals Faultzaver fuhrder Minister fort : Wir greifen nicht mit Gewalt ein, wenn
28 evangelische Landeskirchen untereinander sich in den
Haaren liegen. Das hat nichts mehr mit Christentum zutun . bas sind Organisationsfragen

Die Kirchen sollen das Volk christlich erziehen» wir
erziehen es politisch. Sie sollen sich nicht in die Politik
hineinmischen wie wir uns nicht in die Kirchen ein-

mischen.
Nur so allein können ivir auf die Dauer den Frieden ge¬währleisten.

Deutschland will einen Frieden , der ihm seine Existenzgewährleistet. Was der Führer bei unserem Austritt aus
dem Völkerbund erklärt hat. baß wiederholen wir :

Wir halten die offene Friedenshand weiterhin ans¬
gestreckt . Wir wollen keine Waffen, um Krieg zn füh¬ren» wir wollen Waffen, nm nnsere Grenzen zn
schützen . Was den anderen als selbstverständlich znge»
billigt wirb, das darf man nns nicht vorenthalt , näm¬
lich den selbständigen Schutz der Grenzen des Landesnnd den selbständigen Schntz nuferes Volkes

nnd unserer Nation .
Wir treten heute vor das Volk , um ihm die Schwierig¬keiten der Lage vor Augen zu führen . Denn wir sind der

Ueberzeugung, daß unser Volk in den Kämpfen. Nöten und
Sorgen der Vergangenheit so stark und reich geworben ist.
daß es die Wahrheit vertragen kann. Wir haben die Machtund wir werden die Macht behalten. Wir dürfen überzeugtsein , so schloß Dr . Goebbels, daß unser Appell im Herzender Nation immerdar einen Widerhall finden wird.

Deutschland wird niemals nntergehen , wenn wir den
Mnt haben, größer zu sein als die Not» die uns zu

Boden geworfen hat.
Ungeheurer, langanhaltender Beifall dankte dem Redner

für seine Ausführungen , die immer wieder durch vielfache
§ustimmungSkundgebungen unterbrochen worden waren,

kächtig hallte das Horst -Wessel-Lied über den weiten Platz.
Kreisleiter Kerber dankte Dr . Goebbels für seine Worte

und legte das Gelöbnis «nverbrüliche Treue und Liebe zum
Führer ab . Sein dreifaches Siegheil galt dem national¬
sozialistischen Deutschland , seinem großen Führer Adolf
Hitler und dessen Mitarbeiter Reichsminister Dr . Goebbels.Den Schwur des Kretsleiters bekräftigte die unübersehbare
Menge mit dem Deutschlandlied . Dr . Goebbels wurden
stürmische Ovationen bereitet.

Nachrichten aus dem Lande Baden
gemeldet werben konnten .

Dr . Göbbel » ergriff, nachdem sich die andauernden
Heilrufe langsam verebbten, das Wort. Er führte unge¬
fähr folgendes aus :

Als die Partei die Macht übernahm, wußte sie, daß die
Wirtschaft verfallen, die Finanzen ruiniert , die Moral be¬
droht war . daß die Klaffen sich feindselig gegenüber stan¬
den . daß die außenpolitische Lage aussichtslos war und daß
wir keine Mittel hatten, um sie zu unseren Gunsten wieder
herzustellen . Wenn die Partei trotzdem die Verantwortung
übernahm, so geschah es um des Volkes willen, das die
führenden Männer , weil sie aus dem Volke hervorgegangen
waren , kannte. Die Erwartung , daß die herrschenden
Kreise , die über Rang . Einfluß und Vermögen verfügten,
nach dem Zusammenbruch 1918 stch der Erneuerung des
Volkes widmen würben, war getäuscht worden, da die zur
Rettung berufene Schicht dieser Aufgabe nicht gewachsen
war . Der Mann , der die Führung des Volkes nunmehr
übernahm, hatte sich ihm durch Pflichtgefühl und Verant -
wortungsbewußtscin vorgestellt . Er übernahm die Regie¬
rung in einem Augenblick, in dem niemand anders darauf
Anspruch erheb. Wir protestieren, daß die Leute , die sich
damals als ungeeignet erwiesen, stch nun an uns heran¬
drängen und stch zur Führung huldvollst bereit halten. Da
die Erfolge des nationalsozialistischen Regimes nicht ge¬
leugnet werden können werden sie verkleinert. „Ihr habt
Glück gehabt "

, heißt es. aber eS ist doch wohl nichts Unan¬
genehmes. dieses Glück, denn es kommt dem Volke zuguteund Glück hat auf die Tauer nur der Tüchtige .

Der Redner wandte sich dann
scharf gegen das Zentrum ,

baS zu allen früheren Regierungen gehörte und guter Be¬
ziehungen zum lieben Gott stch rühmte. Dieser wird seine
Gnade aber nicht dem vorenthalten , der es verdient. Wenn
wir Hunberttausende in Brot brachten , so ist das sicher ein
gutes Christentum. Wir leugnen nicht, baß auch wir Fehler
machen.

Aber « er so viel getan hat nnd tnt wie wir . hat das
Recht auch auf Fehler . Wer nichts tnt , « ie die früheren
Regiernngen» die immer nur Zukunftsversprechungen
machten , nnd wie die Parteien , von denen jede nur
immer für einen Bolksteil ans Kosten des anderen ar¬
beitete, kann auch keinen Fehler begehen . sLebhafter
Beifall.) Nicht die Politik verdirbt den Charakter, son-
der« schlechte Charaktere verderben die Politik , die
immer so geartet ist» « ie die Eigenschaften derjenigen,

die sie betreiben.
Dir werden von keiner Klaffe des Volkes gerufen, sondern
vom Gesamtvolk , und wir fühlen uns nur diesem verant¬
wortlich. Die vier Jahre Zeit, die wir vor der Wahl bean¬
sprucht haben, haben wir nicht gebraucht , sondern schon nach
Jahresfrist haben wir Rechenschaft abgelegt und konnten
das mit Stolz tun . Wenn gesagt wird, die nationalsozia¬
listische Partei sei auch eine Partei und müsse deshalb eben¬
falls verboten werden, so ist zu lagen, daß die NSDAP die
Aufgabe hat. zu verhüten, daß die Vielheit der Parteien
wieder kommt . Es ist aber nicht nötig, daß jeder dieser
Partei angehört, genau so wenig wie jeder Katholik Priester
zu sein braucht , oder in einem soldatisch denkenden Volk
jeder Soldat . Es genügt, wenn jeder nationalsozialistisch
handelt und fühlt. Wenn eine Partei in dem Matze die Ver¬
antwortung übernimmt wie wir . so ist das allermindeste ,
daß sie Respekt von dem Volke verlangen kann und baß sich
dieses Volk hinter sie stellt . Der Minister schilderte dann
die Erfolge bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit uns
fuhr fort : Diese Erfolge konnten aber nur Zeiterfolge fein ,
wenn nicht gleichzeitig eine politische Erneuerung eintrat ,
die wir durch Schaffung einer Zentralautorität in die Wege
leiteten. Wir sind, gestützt auf unser moralisches Recht und
den deutschen Volkswillen, vor die Welt getreten und haben
unseren unabdingbaren Anspruch auf deutsche Ehre und
Gleichberechtigung erhoben. Wenn Frankreich versucht» uns

Unterbaden
Mannheim, 18 . Juni . lSelbsttötungSversuch.) Ein auf

dem Lindenhof wohnender Schiffsjunge versuchte am Frei¬
tag durch Einnehmen von Tabletten sich das Leben zu neh¬
men. Der bereits Bewußtlose wurde mit dem Sanitäts -

.kraftwagen in das Allgem . . Krankenhaus- gebracht . Lebens - ,,gefahr besteht nicht. Der Grund zur Tat ist unbekannt. —
(Beim Baden ertrunken . ) Beim Baben im Altrhein bei
Sandhofen ertrank ein 17 Jahre alter Arbeiter . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden. — fJn den Tod gerast .)
Am Freitag abend etwa 8.30 Uhr fuhr ein 37 Jahre alter
Motorradfahrer von hier durch die Schloßgartenstraße in
Richtung Rheinbrücke . Offenbar infolge der übermäßigen
Geschwindigkeit — nach Angabe von Augenzeugen soll diese
etwa 7V km betragen haben — geriet bas Motorrad beim
Jean Becker-Denkmal ins Schleudern, wobei der Fahrer
gegen den Randstein geworfen wurde . Hierbei wurde ihm
der Brustkorb eingedrückt . Der Verunglückte ist auf dem
Transport in das städt. Krankenhaus verstorben.

Schwetzingen» 18. Juni . (Glück im Unglück.) Bei der
Rheinsbeimer Fähre kippte ein Faltboot in den hohen
Wellen eines zu Berg fahrenden Dampfers um. Der
Paddler und seine Begleiterin konnten sich nur mit Mühe
an das Ufer retten . Das Boot wurde von Fischern in
Sicherheit gebracht.

*1 Sulzfeld , (bei Bretten ), 18. Juni . (Das Schwein als
Einbrecher .) Ueber einen nicht alltäglichen Vorfall wird
von hier berichtet . Ein Kraftwagenführer sollte bei einem
Landwirt Schweine verladen . Ein Zwei-Zentnerschwein
nahm dabei Reißaus und rettete sich in den Winkel zweier
Häuser. Dort drückte es ein Fenster ein und sprang in
das Schlafzimmer einer abwesenden alleinstehenden Frau .
Da die Türe verschlossen war . mußte der Kraftwagen¬
führer den gleichen Weg nehmen, um das Schwein einzu¬
fangen. bas stch bald unter der Bettlade versteckte oder ver¬
suchte , durch bas vordere Fenster zu entkommen . Endlich ,als das vorher so saubere Gemach stch in einem schlimmen
Zustand befand , gelang es. den Flüchtling zu ergreifen und
ihn mit vieler Mühe und unter großem Geschrei durch das
Winkelfenster zu bringen . Nicht gerade angenehm über¬
rascht war indes die zurückkehrende Frau , als sie ihr
Schlafzimmer mit zerbrochenen Blumentöpfen, Stuhlbei¬
nen und sonstigem Unrat übersät vorfand.

Aeichsskaklbalker Robert Dagner in hornberg
Am Samstag stattete Reichsstatthalter Robert Wagner

unserer Stadt den schon lange erwarteten Besuch ab . Vor¬
mittags besichtigte er einige industrielle Betriebe . Um die
Mittagsstunder nahm der Reichsstatthalter gegenüber dem
Rathause den Aufmarsch sämtlicher nationalsozialistischer
Formationen und der gesamten Stände des Bezirks Wolfach
ab . wobei daS Bild durch die schönen Trachten belebt wurde.
Anschließend fand im Storenwalde eine imposante Kund¬
gebung statt . Gauinspektor Schuppe ! - Villingen begrüßte
den Reichsstatthalter und Gauleiter aufs herzlichste, der
dann selbst das Wort zu längeren Ausführungen nahm. Im
Hinblick auf die nationalsozialistischen Errungenschaften
nahm er scharf Stellung gegen die Nörgler und Kritiker.Er erklärte : den Glauben an den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands dürfen wir uns nicht aus dem Herzen reißen lassen.
Das deutsche Volk ist wieder eine Macht , weil es wieder
den Glauben an sich selbst besitzt . Wir wollen zusammen¬
stehen und zusammenhalten und die nationalsozialistische
Weltanschauung Hochhalten, die jedem das Seine gibt und
nicht nach dem Stande fragt . Wir werden den Machenschaf¬
ten der Widersacher trotzen und Deutschland aus den Nöten
der Gegenwart herausführen Darum auf, an die Arbeit !
Mit dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes war die Kund¬
gebung beendet .

Gaufuhreroersammlung -es kuffhaufer-uu-es
Am SamStag, den IS. Juni dS. IS ., fand im großen Saale

des „Künstlerhauses" zu Karlsruhe eine Versammlung
sämtlicher Gauführer des Landesverbandes Baden des deut¬
schen RetchskriegerbundeS „Kyffhäufer" statt. Die Versamm¬
lung leitete der stellvertretende Führer ' des Landesverban¬
des , Präsident i. R . Hänsler . Es kamen wichtige organisa¬
torische Fragen zur Sprache, die sich auf die Mitarbeit des
Kyffhäuferbundes im nationalsozialistischen Staate bezogenund welche die Gewähr dafür bieten sollen , daß der Bund
die ihm zugewiesenen hohen vaterländischen Aufgaben rest¬
los zau lösen imstande ist. Mit großer Aufmerksamkeitnah¬
men die Gauführer die Ausführungen des Versammlungs¬leiters entgegen und brachten einstimmig zum Ausdruck ,
daß die alten Soldaten und Frontkämpfer stolz darauf sind,
vom Führer zu unmittelbarer Mitarbeit am Aufbau deS
neuen Deutschland berufen zu sein . — Die an den schweben¬
den Organisationsfragen besonders interessierten Führer
der Landesverbände Württemberg-Hohenzollern und Hesse«,
die Generalleutnants z. D. Dr . v. Maur und v. Oidtman
wohnten der Tagung als Gäste bei.

Großseuer bei Pforzheim
Bier Anwesen eingeäschert

Pforzheim, 18. Juni . Sonntag vormittag kurz nach 10
Uhr brach in dem benachbarten Schellbronn ein Brand
aus , der sich bei der herrschenden Trockenheit und wegen
des Wassermangels !

rasch znm Großfeuer entwickelte .
Im Nu standen vier Anwesen an der Straße nach Hamberg
und Neuhausen in Flammen und konnten nicht mehr geret¬
tet werden. Es sind die Anwesen des Mechanikers Franz
Josef Holzhaber, des Altbürgermeisters Dieringer , des
Schreinermeisters Julius Bolz und das Einfamilienhaus
des Mesmers Hermann Morlock .

Das Feuer war in der Holzhaberschen Scheune auS-
gebrochen, vermutlich infolge Kurzschlusses . Es befand stch
dort ein Mast der elektrischen Lichtleitung, dessen Ausfüh¬
rung von fachmännischer Seite als unvorschriftsmäßig be¬
zeichnet worden sein soll. In den Heu- und Strohvorräten
fand das gefräßige Element sofort reiche Nahrung .

Aus den niedergebrannten Wohnhäusern könnte
nnr wenig gerettet « erden,

dagegen vermochte man das Vieh rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen. Die Feuerwehren von Schellbronn. Hohenwart
und Huchenfeld bekämpften das Feuer . Auch die Pforzhei-
mer Weckerlinie war rasch herbeigeeilt, mit ihr SÄ - und
SS -Mannschaften aus den genannten Gemeinden und der
nächsten Umgebung. Den vereinten Kräften gelang es nur
mit Mühe, ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver¬
hindern. Das Wasser mußte in Eimern herbeigeschleppt
werden, da der Branöweiher der Gemeinde infolge unlieb-
famer Verzögerungen noch nicht fertiggestellt werden konnte .
Man hat ihn erst unlängst in Angriff genommen, nachdem
schon im Herbst vergangenen Jahres die Branbkataströphe
von Oefchelbronn allen Gemeinden die dringende Verpflich¬
tung auferlegt hatte, sich auf diese Weise einen Waffervorrat
für einen Branüfall zu verschaffen .

Um den Brand zu löschen, mutzten mehrere grotze
Wafferwagen der Stadt Pforzheim die steile Höh«

. hinauf nach Schellbronn fahren.
Der erste Wafferwagen traf gegen 12 Uhr mittags ein. Jetzt
erst konnte aus allen Schläuchen Wasser gegeben werde«.
Mit Sprengpatronen brachte man die Brandtrümmer zum
Einsturz und nach weiterer einstündiger Tätigkeit , bei der
sich vor allem die wackeren Helfer der SA und SS auszeich¬
neten, war die unmittelbare Gefahr beseitigt.

Bei dem auf der Höhe herrschenden Nordwind war es als
ein Glück zu bezeichnen, daß die in der Nachbarschaft des
Brandherdes stehenden Häuser meist aus Stein gebaut sind.
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N«S Eitlingen -Siadt Md Lank
Veulsche Gedenklage

Montag , 18. Juni 1931.
«Wer die breite Masse gewinnen will,muß den Schlüssel kennen , der das Tor zu

ihrem Herzen öffnet . Es heißt nicht Ob -
jektivität, also Schwäche, sondern Wille
und Kraft ."

Adolf Hitler .
Was geschah heute -

1933 Baldur v . Schirach zum Reichsjugendführer ernannt .
1921 Der Chef des Generalstabes Oberst Hellmuth von

Moltke starb in Berlin .
1916 Heldentod des Kampffliegers Max Jmmelmann .
1866 König Wilhelms Aufruf «An mein Volk " zum 66er

Krieg gegen Oesterreich .
1615 Schlacht bei Belle-Alliance (Waterloo ) Blüchers Siegüber Napoleon.
1757 Sieg der Oesterreicher über Friedrich den Großen bei

Kolin.
1675 (bis 28. ) Schlacht bei Fehrbellin .
1155 Kaiserkrünung Friedrich Barbarossas in Rom.

SA hilft bei Einbringung der Ernte
Die oberste SA -Führung erläßt folgende Anordnung !
Mehrere Lanöesbauernsührer haben der obersten SA -

Führung mitgeteilt , baß teilweise großer Mangel ün land¬
wirtschaftlichen Arbeitern besteht. Dieser Mangel darf nun
nicht durch unzweckmäßigen SA -Tienst noch vergrößert wer¬
den . Tie diesjährige Ernte wird an sich nicht besonders
günstig ausfallen . ES mutz daher alles daran gesetzt wer-
den . daß nicht auch noch ein Teil infolge Mangel an Ar¬
beitskräften verloren geht . Ich erwarte daher von allen
SA -Ttenststellen. daß sie durch entsprechende Einteilung des
Dienstes auf dem Lande dieser Notlage der Bauern Rech¬
nung tragen und daß sich nötigenfalls die SÄ zur raschen
und sicheren Einbringung der Ernte zur Verfügung stellt.

Tex Stabschef. I . B . : v o n K r a u ß e r.

Vas kosten die Frühkartoffeln?
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baben teilt fol¬

gende Bekanntmachung des GebictSbeauftragten für die Lan -
öesbauernschaft Baden, Dr . Meitz ner -Karlsruhe , mit :

Mit einem Telegramm des Reichsbeauftragten für die
Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln vom 16. 6. 1934 ist
der Mindestpreis für Frühkartoffeln inländischer und aus¬
ländischer Herkunft für Montag , den 18., Dienstag , den 19.,
und Mittwoch , den 26. Juni auf RM . 6.50 je 50 Kilogramm
festgesetzt. Dieser Mindestpreis gilt auch für ausländische
Ware , und zwar ab Grenzstation . Ich darf sehr darum bitten,
daß die Marktpolizei Ihres Dienstbezirks angewiesen wird,
den Verkauf der in- und ausländischen Frühkartoffeln auf
den Wochenmärkten sowohl im großen wie im kleinen zu
kontrollieren und daraus zu achten, daß der Händlerpreis für
inländische Kartoffeln für 50 Klgr. an den genannten Tagen
mindestens RM . 6.50 beträgt und der Pfunöpreis beim
Kleinverkauf dann ein entsprechend höherer sein muß . Für
ausländische Frühkartoffeln muß der Händlerprcis minde¬
stens RM . 6.50 für 50 Klgr. zuzüglich Frachtkosten ab Grenz¬
station bis zum VerkaufSort betragen. Ein Unterbieten die¬
ses Preises ist aufgrund der erlassenen Verordnung des
Reichsmjnisters für Ernährung und Landwirtschaft bzw . des.
Reichsbeauftragten gemäß Paragraph 4 der Anordnung vom
1. 6. 1934 verboten und strafbar.

Für Unterstützung zur Anfrechterhaltung der Ordnung
bei der Durchführung des Absatzes von Frühkartoffeln ,
Ernte 1984 , bin ich zu Danke verbunden.

— Badische Heimat. Wie schon seit einer Reihe von
Jahren , so unternimmt die hiesige Ortsgruppe des Vereins
auch dieses Jahr wieder einen Sommerausflug , der
den Teilnehmern sowohl Schätze der Baukunst als auch die
Naturschönheiten unserer Heimat zeigen soll . Am kommen¬
den Sonntag , den 24. Juni , geht die Fahrt mit einem be¬
quemen Postomnibus über Baden -Baden zunächst nach dem
sehenswerten Kloster Lichtental, bann über Gerolbsau nach
Neuweier . Hier ist Gelegenheit geboten , Erzeugnisse unse¬
rer badischen Heimat am Ursprungsort zu genießen. Der
Rückweg führt an der Ruine Murg vorbei zum Hofgut
Fremersberg . Anmeldungen können erfolgen an den
Schriftführer , Herrn Hauptlehrer B o p p , Langewingert 9 .
Weiteres ist zu ersehen aus der morgen in dieser Zeitung
erscheinenden Anzeige .

L Eile mit Weile. Gestern vormittag passierten Renn¬
fahrer aus Kronau unsere Stadt . Durch Fehler der Start¬
leitung fuhren vier derselben — statt durch die Rheinstraße
über Forchheim — auf der Bruchhauser Straße bis zum
Baggerloch, wo sie, das falsche Ziel erkennend, umkehrten.
Diese Mannschaft passierte gerade den Bahnübergang „Erb¬
prinzen"

, als Schrankenwärter Köhler die Schranken schloß .
Drei bemerkten die Gefahr und hielten, der Vierte jedoch
wollte zwischen dem Schrankenklotz und dem Kurbelkasten
durchfahren, fuhr auf den Kasten auf, stürzte kopfüber auf
den Schrankenwärter , so daß beide zu Boden fielen . Das
Rad war vollständig demoliert. Der Rennfahrer hatte starke
Rißwunden am Rücken, so daß ihn ein Sanitäter verbinden
mußte. — Ein zweiter Rennfahrer stürzte bei der Alexius¬
kapelle und war längere Zeit bewußtlos . — Ein dritter
Rennfahrer namens Karl Hofmann aus Hochstetten (bei
Karlsruhe ) verunglückte beim St . Johann an der Mörsch -
Forchheimer Straße . Die in Voraussicht von kommenden
Unfällen sich den Rennfahrern zur Verfügung stellende Sani¬
tätsmannschaft aus Kronau leistete in diesem Falle die erste
Hilfe und veranlatzte die Ueberführunq des Gestürzten ins
Stadt . Krankenhaus von Ettlingen . Die Verletzungen sind
nicht bedeutend gewesen . Bei dem zweiten Rennfahrer , der
sehr von Glück sagen kann , daß er auf den Schrankenwärter
stieß, griff die Sanitätsmannschaft von Ettlingen ein . M.

X Das Festabzeichen für das Dentsche Juqendfest. Der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß , und der
Reichsfinanzminister haben die Erlaubnis zum Verkauf des
Festabzeichens für das Deutsche Jugendfest am 23. Juni
auf Straßen und öffentlichen Plätzen in der Zeit vom 18.
bis 23 . Juni erteilt . Es wirb nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß das Abzeichen zahlreichen erwerbslosen Arbei¬
tern der thüringischen Porzellanindustrie mehrere Wochen
Arbeit gegeben hat. so daß jeder Käufer des Abzeichens dazu
beiträgt , der deutschen Arbeitsschlacht zum Siege zu ver¬
helfen.

Aus der Landeshauptstadt
** 1000 Kapelle » in Karlsruhe . Wie wir erfahren findet

im nächsten Jahr ein großes Bundes -Musikfest der Fach¬
schaft Laienmusiker in der Landeshauptstadt statt, an dem
sich 1000 Kapellen beteiligen werden.

** Schadenfeuer. In den gestrigen Nachmittagsstunden
brach am Rbeinhafen ein Brand aus , durch den ein Güter¬
schuppen vernichtet wurde.

Mitarbeit aller am uationalsozialWschen Staat
Als Auftakt für die am Sonntagabend stattfindenöe

Massenkundgebung gegen „Reaktion und Miesmachertum"
in der Festhalle hatte die Ettlinger Bürgerwehrkapelle in
ihrer schmucken Uniform nachmittags ein Promenadekonzert
am Stadtgarten übernommen und schneidig ausgeftthrt .
Schade nur , daß der Besuch kein besserer war , die Lei¬
stungen der Kapelle hätten es verdient.

Die Stanöortformationen der NSDAP sowie der
Arbeitsdienst versammelten sich um 7.30 Uhr auf dem Thie-
bauthplatz zu einem Propagandümarsch durch die Straßen
der Stadt unter Vorantritt eine SA -Spielmannsabteilung
sowie der Kapelle des Musikvereins . — Die Deutsche Ar¬
beitsfront nahm ihren Aufmarsch vom Schloßhofe aus .

Vor der Festhalle selbst hatten sich viele Zuschauer ein¬
gesunden , die die anrückenben Züge freudig begrüßten . Mit
dem Fahneneinmarsch wurde die Kundgebung in der durch
Oeffnung des eisernen Vorhangs noch erweiterten Fest¬
halle begonnen. Die Stadkkapelle spielte zwei flotte Märsche ,
worauf Kreisleiter Pg . Pfeiffer mit allen Erschienenen,
besonders den Redner des Abends, Pg . Schulrat Gärtner
aus Baden - Baden , begrüßte. Nach einer unfreiwilligen
Pause , veranlag durch die Sperrmatznabmen zur Unter¬
drückung der Diphtherie , nimmt der Kampf gegen die
Feinde und Gegner des nationalsozialistischen Staates mit
aller Energie seinen Anfang auch gegen solche Leute , die
sich beeinflussen lassen und zum wirtschaftlichen Boykott
gegen Parteigenossen schreiten . Die erneute Warnung möge
nicht ungehört verhallen !

Pg . Schulrat Gärtuer
zeichnete ein Bild von der Vorkriegszeit , wo der Haß,
Klassenkampf und Parteihader verschwand , als 1914 das
deutsche Volk in den schicksalsschweren Krieg zog. Damals
habe ein großer Gedanke die Deutschen beseelt , der
Brudergebanke , der über alle Unterschiede hinwg,auch
im Glauben , zur Einigkeit mahnte. So kam es, daß in
vierjährigem Ringen das blühende Land nicht vernichtet
worden ist . In der Nachkriegszeit der Republik, die mit
ihrer Parteiherrschaft selbst deutsche heldische Kämpfer preis -
aab, steigerte sich die seelische Not im Volk ins endlose . Aus
diesem Niederbuch heraus , trat Adolf Hitler an dieOeffent -
lichkeit. warb mit einem kleinen Häuflein Getreuer um das
neue Symbol der Einigkeit und Freiheit des von seinen
Feinden immer weiter gebemüttgten Deutschland . Es kam
die neue Bewegung der NSDAV in Fluß . Der Glaube an
den Führer , an das deutsche Volk hat die mutigen Kämpfer
und vor allem den SA -Mann , der bereit war , dafür fein
Leben einzusetzen, beseelt und gestärkt . Ein schweres Erbe
habe der Führer bet Antritt seiner Kanzlerschaft übernom¬
men . WaS aber seither an Aufbauarbeit geleistet wurde,
steht einzig auf der Welt da . Adolf Hitler habe in seinem
Programm sich vier Jahre ausbedunaen , um . seinen grund¬
legenden Wiederaufbau durchzuftthren.

Allein die Tatsache , daß vier Millionen deutscher Volks¬
genossen wieder in Arbeit und Brot gekommen sind, sprichtBände . Das schwerste Problem , die Arbeitsbeschaffung
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit, bleibt nach wie vor
oberste Aufgabe der Regierung . Der Redner ließ bann die
üblichen Redensarten der Miesmacher und Meckerer vor¬
überziehen. Die Gesellschaft redet von Inflation , verbrei¬
tet Zerrbilder über die Rohstoffbelieferung und die De¬
visenbewirtschaftung. Er hält ihnen entgegen, baß es nochandere Wege , wie den des Tauschhandels gäbe , die beschrtt-
ten werden könnten. An eine Inflation sei nicht zu denken,denn Inflation sei das zu verurteilende Machwerk von
Spekulanten und kein Naturereignis . Bevor an die Aus¬
führung des Wirtschaftsprogramms , bas festgelegt worden
sei , herangegangen werden könne , müffe zuerst die Arbeits¬
losigkeit gebannt sein . Zuerst müffe die Wirtschaft gesund
werden, dann sei der richtige Zeitpunkt für die Entwicklung
des NS -Wirtschaftsprogramms gekommen . Darin läge auch
begründet, baß keine Lohn - und Preiserhöhungen gewährt
werden könnten. Die Warenhausfrage sei zurückgestellt»weil dadurch viele 1000 Menschen arbeitslos werden wür¬
den . Bei den Konsumvereinen haben die meisten Volksge¬
nossen ihren letzten Spargroschen festgelegt , weshalb auch
diese Frage zurückgestellt werden müsse. Den jetzt noch Ar¬
beitslosen rufe er zu , haltet aus , bis in zwei Jahren hof¬
fen wir keine Arbeitslosen mehr zu haben.

Alles das möge man bedenken und den ganzen Weg der
NS . Revolution im Geiste vorbeiziehen lassen und jene Frei¬
heitskämpfer zum Vorbild nehmen, die selbst Blut und Leben
für die Idee eingesetzt haben. — Auf das Konkordat ein¬
gehend , betonte der Redner , daß der Führer mit diesem gro¬
ßen Geschenk sich schützend vor die Priester stelle, die ihrer¬
seits das bedenken mögen . Heute hätten wir keine Gottlosen¬
organisationen mehr und die Sittlichkeit sei im neuen Staat
nicht mehr bedroht. Man könne auch hier an frühere Zei¬
ten verweisen, wo Literatur , Filme usw . Schmutz und Schund
unters Volk brachten . So sehen wir , daß das Leben ein
Kampf bis zum letzten Atemzug ist . Wir müffen unseren
Kindeskindern dereinst ein besseres Erbe htnterlassen als wir
es durch die Sklavenketten von Versailles übernehmen
mußten. Das sind wir unseren gefallenen Helden schuldig.
Schulrat Gärtner schloß seine klaren Ausführungen , die mit
Spannung und Beifall ausgenommen wurden , mit der Frage ,
ob die Kritiker öaö Recht hätten , ob sie sich geopfert haben ?
Es komme der Tag , wo man ihnen antworten könne aus
freiem Herzen : Deutschland , es lebt !

Für diese aufrüttelnden Worte und den Vortrag dankte
Kreisleiter Pfeiffer mit der Mahnung , sie auch im Gedächt¬
nis zu behalten. Nach einem dreifachen Sieg Heil auf das
deutsche Vaterland und den Führer schloß die Kundgebung
mit dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied. Darauf folgte
der Fahnenausmarsch.

Kundgebung der Reichsbelriebsgemein-
schuft Hotz

Karlsruhe, 17 . Juni .
Zu einem machtvollen Treuegelöbnis für Volk und Füh¬

rer gestaltete sich am Samstagabend die im prächtig ge¬
schmückten Konzerthaus stattgefunöene Kundgebung der
Retchsbetriebsgemeinschaft5 (Holz ) , zu der die Angehörigen
dieser Gruppe in großer Zahl erschienen waren . Auf der

.. Bühne hatten mehen . den . Führern des Fa .chyerba.nkes -U . . a.
ösr Treuhänder der Arbeit für bas ..Wirtschaftsgebiet Süd -
wcstdeutschland , Dr . K i m m i ch , und der Hauptredner des
Abends, Organisationswart Grau - Berltn , Platz genom¬
men . Nach dem Einmarsch der Fahnen und der Ehrung
eines greifen Arveitskameraden ergriff Treuhänder Tr .
K i m m i ch bas Wort zu einigen Ausführungen über das
Gesetz zum Schuhe der nationalen Arbeit.

Zunächst geißelte der Redner die früheren Gesetzesver¬
hältnisse , um dann auf das neue Arbeitsgesetz überzugehen,
dessen Grundlage im Moralischen verankert liege .

Die Gesinnung sei hente maßgeblich für die Beurteilung
eines Falles «nd nicht mehr — wie früher — das Draht¬

verhau von Paragraphen .
Heute gebe es keine Unternehmer mehr, sondern nur noch
Betriebssichrer, hinter denen die Gefolgschaft in unwandel¬
barer Treue stehe . Um dieses Ziel aber restlos zu erreichen ,
sei es notwendig, eine engere Verbundenheit des Arbeiters
mit dem Betrieb herbeizuführen . Heute werde ein Volks¬
genosse nicht mehr nach der Art seiner Arbeit gewertet, son¬
dern nnr noch nach dem Maße seiner Pflichterfüllung. Um
Streitigkeiten zu beseitigen , habe man die Ehrengerichtshöfe -
geschaffen, die sich aber nicht mit Kleinigkeiten abgeben wür¬
den, sondern in erster Linie Verstöße gegen die Betrievsge -
meinfchaft zu ahnden haben . Der Kampf von einst sei schwer
gewesen, aber der Kampf von heute sei noch schwerer , und
das sei der Kampf um die Volksgemeinschaft . Wenn keiner
von dieser Gemeinschaft abfalle , werde es keinem Menschen
in der Welt möglich sein , uns von unserem Wege abzudrän¬
gen .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war , betrat
Organisationswart Grau - Berlin das Rednerpult . Man
habe den Arbeiter zum Proletarier gemacht, so sagte der Re¬
ferent einleitend, als man ihn aus der Volksgemeinschaft
hinausdrängte und ihn ausbeutete , statt ihm besondere Le¬
bensrechte einzuränmen . Heute , im einigen Deutschland , sei
der Arbeiter zu seinem Rechte gekommen . Aus ihm erwachse
der neue Adelstyp, der Adel der Arbeit . Die Reichsbetricbs-
gemeinschaft Holz sei eine der größten , in ihr habe man
aber auch bei der Machtübernahme unglaubliche Zustände
vorgesunden, die z . T . heute noch nicht ausgerottet seien.
In erster Linie verantwortlich seien die unsozialen Hand¬
lungen gewisser Holzhändler gewesen.

Man müffe zu einer Lohnbasis kommen, deren Unter -
schreitnng als unsittlich gevrandmarkt werde.

In scharfen Worten wandte sich der Redner sodann gegen
geivisse reaktionäre Kreise , die heute als Miesmacher und
Nörgler aufträten . Aber man werde gegen diese Gesellen
genau so Vorgehen wie gegen den Marxismus , den Komm » '
nismus und den Liberalismus vorgegangen worden sei.

In das brausende Tieg Heil auf Volk , Vaterland und
Führer mischten sich die ersten Klänge des Deutschlandliedes.
Den Abschluß der Kundgebung bildete das Horst - Wessel-Lied .

Durchführung der Seichsschwimmwoche
in Süden

Wie die Preffestelle beim StaatSministerium mitteilt , hat
der Minister des Innern an die Bezirksämter , die Polizei¬
präsidien und die Polizeidircktionen folgende Verfügung
erlassen :

Im Einvernehmen mit dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und dem Reichssportfüh¬
rer veranstalten der Deutsche Schwimmverband und die
Deutsche Lebens-Rettungs - Gesellschaft in Gemeinschaft mit

der Deutschen Turnerschaft in der Zeit vom 17. bis 24. Juni
1934 eine Reichsschwimmwoche unter dem Motto : „Jeder
Deutsche ein Schwimmer! Jeder Schwimmer ein Retter !"

Die Reichsschwimmwochc soll jeden einzelnen Volks¬
genossen davon überzeugen, daß Schwimmen und Rettungs¬
schwimmen nicht nur für seine eigene Körperertüchtigung
und Sicherheit notwendig sind , sondern daß die Schwimm¬
fertigkeit als Brauchkunst für die Gesunderhaltung und
Sicherheit unseres ganzen Volkes von ausschlaggebender
Bedeutung ist .

Im - Interesse, , einer großWKigen und , erfolgreichen
Durchführung der geplanten Werbung für den Schwimm-
gedanken ersuche ich dafür Sorge tragen zu wollen, daß die
örtlichen Veranstaltungen , insbesondere mit Rücksicht auf
etwa erforderlich werdende polizeiliche Genehmigungen rei¬
bungslos dnrchgeftthrt werden können .

Insbesondere wird von den Stadtvern ' tgen und
Landgemeinden erwartet , baß sie ihre Schnür nlagen für
die Durchführung der Aufgaben der Reichs - Schwimmwoche
den Organiiationen , die mit der Durchführung beaüftragt
sind , kostenlos zur Verfügung stellen . Es wäre erwünscht ,
wenn die Reichs -Schwimmwoche der Anlaß wäre, daß die
Gemeinden, soweit ein Bedürfnis vorhanden und soweit es
ihre finanzielle Lage gestattet , dort , wo Schwimmanlagen
fehlen , solche schaffen und die vorhandenen Schwimmanlagen
weiter ausgestalten . Von den Bürgermeistern wird erwar¬
tet. daß sie die Aufklärungsarbeit und die schwimmerischen
Veranstaltungen von amtswegen weitgehendst unterstützen
und an solchen Orten , in denen noch kein Ortsausschuß der
Reichs-Schwimmwoche vorhanden ist , die Bildung von Orts¬
ausschüssen im Benehmen mit den zuständigen parteiamt¬
lichen Stellen und sonstigen NS -Organisationen sofort in
die Wege leiten.

Die Sadischen Teilnehmer am Seulschlandslus
1934

Am diesjährigen .Deulschlandflug nehmen aus dem Gebiet der
Fliegerlandesgruppe VIII Baden, 7 Flugzeuge in geschloffenem
Verbände teil , die voraussichtlich am Samstag , den 17. Juni von
Mannheim aus nach Berlin fliegen werden , um von dort aus vom
21 . bis 24. Juni am Wettbewerb tcilzunehmen . Was wir allen
Deutschlandfliegern besonders aber den Vertretern unserer Lan -
dcsgruppe wünschen, kleiden wir in den alten Fliegerruf : „Hals-
und Beinbruch !"

Die Auflageziffern der großen deulschen
Zeilungen

Die Entwicklung der Auflagenhöhe der deutschen Zeitun¬
gen im Monat Mai hat wieder eine Reihe von Veränderun¬
gen gebracht . Die Auflage des völkischen Beobachters ist
um rund 10 000 auf 344 800 gestiegen . Die größte Zeitung ist
aber trotz Rückganges immer noch Ullsteins Berliner Mor¬
genpost mit 345 000 . Der Deutsche konnte seine Auflage wei¬
ter auf 144 200 erhöhen. Die Auflage des Berliner Lokal¬
anzeigers ist mit 163 580 unverändert . Die Auflage des An¬
griffs stieg um nahezu 4000 auf 57105 , die der VZ . am Mit¬
tag um 6000 auf 99 283 . Auch das Berliner 12-Uhr-Vlatt
konnte eine ähnliche Auslagesteigerung auf 63 548 erzielen.
Die DAZ . verlor 1000 Abonnenten ( 60 256 ) . Eine Steige¬
rung um mehr als 4000 hatte die Kreuz-Zeitung mit 25 772,
eine solche von 2600 die Frankfurter Zeitung aus 68 843. Fast
unverändert blieben die Auflagen des Tags mit 41855, der
Germania mit 10119 , der Berliner Börsen-Zeitung mit
31480 , des Berliner Tageblatts mit 62 400 und der Berliner
Volks-Zeitung mit 103 200.

Schweinemarkt in Durlach am 16. Juni . Befahren mit
54 Läufer- und 142 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 34
Läufer- und 130 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer
30- 45 Mk., Ferkel 20- 26 Mk ,
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Resultate vom Sonntag
Repräsentativspiel

kn Mannheim : Süböeutschlanö — Paris 4 :
U« die Deutsche Fnßball -Meisterschaft

in Düss e l bor f : Schalke 01 — Mannheim -Walbhof 8 !in L e i p z i g : 1. FC . Nürnberg — Viktoria Berli » i :
„ „ r . .. ^ Pokalspiele

SpBg - Plankitabt — Feudenheim nach Verlängerung 1 :TusrpV . Altrip — Eppelheim 10 :
Gesellschaftsspiele

Stuttgarter Kickers — Hamborn 07 3 :Polizei Chemnitz — FC . Madrid 8 :
Hertha Berlin — Pommern -Elf 4 :Germania Union Pforzheim — SC . Pforzheim 5 :

Länderspiel :
Argentinien — Italien 2 : 0

Handball
Württemberg — Baden 8
Schlesien — Ostpreußen 15 : 9*

„Club" und Schalke
Die deutsche Fußball -Meisterschaft nähert sich ihrem Höhepunkt . Am Sonntag wurden in zwei hart umstrittenenKämpfen in Leipzig und Düffelborf die beiden Endspielteil

nehmet ermittelt . Schalke 04 schlug den SV MannheimWaldhof 5 :2 (1:0) und in Leipzig fertigte der sieggewohnte
, Club" nach erbittertem Ringen Viktoria Berlin 2 : 1 (1 :1)ab. Das Endspiel wird aller Voraussicht nach im Berliner
Poststadion stattfindrn .

Der DFB «ach England eingeladen
Wie wir erfahren , hat der Deutsche Fußball -Bund ge¬legentlich der Weltmeisterschaften in Italien eine Einladung

zu einem Länderspiel gegen England auf englischem Boden
erhalten . Ueber Zeit und Ort dieses Treffens ist noch nichtsbekannt .

Der zweite Sieg der karlsdorfer
Germania Karlsdorf — 08 Mannheim 2 :1 (1 :1)

Die ungeheure Hitze stellte an die Spieler große körperliche An¬
forderungen , denen die Mannheimer zu Anfang des Spieles besser
gewachsen waren. Die Mannschaft kam sofort gut in Fahrt und
konnte das Kommando übernehmen . Die Karlsdorfer kamen län¬
gere Zeit nicht in Schwung und erreichten erst gegen Mitte der
ersten Spielhälfie beinahe eine Ausgeglichenheit im Feldspiel . Inder zweiten Spielhälfte lief die Mannschaft jedoch zu einer so guten
Form auf, daß diese ausreichte , das Spiel zu entscheiden.Bei beiden Mannschaften waren die Hintermannschaften aus¬
gezeichnet, doch auf der Seite Karlsdorfs machte der Schlußmann
nicht den gewohnten sicheren Eindruck . Mannheim kam, wie schon
erwähnt, sofort ins Spiel und hatte auch den Vorteil , mit der
Sonne im Rücken, anstoßen zu können. Schon nach 7 Minuten
führte ein flotter Angriff der Mannheimer zum FührungStor. Diese?
Tor wäre bei mehr Ruhe und Ueberficht des Karlsdorfer Tor¬
wartes zu vermeiden gövesen . Der Gegenangriff der Platzmann¬
schaft war sehr gefährlich , aber im letzten Augenblick konnte nochder sicher erscheinende Erfolg verhindert werden . Von diesem Au¬
genblick an kam Karlsdorf besser ins Spiel , und nun wurden
beide Tore mit heftiger Energie bestürmt .Es schien aber, als würde Mannheim mit dem Vorsprung 1 : 0
in die Pause gehen , da gelang es jedoch dem Karlsdorfer Halblinken ,
beinahe mit dem Pausenpfiff zusammenfallend , durchzubrechen und
den Gleichstand zu erzielen . Nach Wiederanspiel kam Karlsdorf so¬fort gut durch , und zweimal prallte das Leder an die Latte. Die 25,Minute brachte dann die Entscheidung durch den Mittelstürmervon Karlsdorf , der mit einem wundervollen Kopfball das Ergeb¬nis auf 2 : 1 stellte. Mannheim, durch diesen Erfolg von Karlsdorf
angespornt, stürmte in der Folge mit letzter Kraft, aber die Karls¬
dorfer Hintermannschaft stand fest und unerschütterlich und hieltdas Resultat bis zum Schlußpfiff. Das Spiel wurde von Schieds¬
richter Neuweiler (Pforzheim) recht gut geleitet.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen :
Vereine Spiele gew. unent. v«rl . Tore PunkteGermania Karlsdvrf 2 2 — — 3 : 1 4 ;0

08 Villingen 3 1 — 2 5 :6 2 :4
08 Mannheim » h 3 1 — 2 6 : 7 2 :4

Die bisherigen Pokalspiele:
SpVg . 08 Neureut — VfR. Durlach 0 ;4
Daxlanden — Hagsfeld 5 :0
SpVg . Aue — FC. Ost Karlsruhe 2 : 1 (nach Verlängerung)
Südstern — SpVg . 28 Karlsruhe 2 :2

lim »tu ItboHintt-Wal
Württemberg — Baden 8 :9 (4 :4)

In der Stuttgarter Ildolf-Hitler- Kampfbahn lieferten sich am
Samstag die Gaumannschaften von Württemberg und Baden in
der Vorrunde um den Adolf -Hitler- Pokal einen abwechslungsreichen
Kampf, den die Badener mit ihrer entschlossener arbeitendenStürmer¬
reihe knapp aber verdient mit 9 :8 (4 :4) für sich entscheiden konn¬
ten . Die Württemberger waren ihrem Gegner zwar in der Technik
und Durchbildung des einzelnen Spielers ebenbürtig, die Mann¬
schaft fand sich jedoch nicht zu geschlossener Zusammenarbeit. Be¬
sonder? die Hintermannschaft der Schwaben machte zahlreiche Feh¬ler, die von dem durch Spengler glänzend geführten badischen Sturm
auch prompt ausgenutzt wurden. Vor dem Wechsel erzielten die
Gäste allein drei Treffer aus Strafwürfen . Die Württemberger
waren ihrerseits im Sturm zu schußschwach , um die sich ihnen sehr
häufig bietenden Gelegenheiten zu mehr als vier Tore» auszu¬
nutzen. Nach der Pause hatten die Badener ganz große Momente .
Sie zogen durch einige Prachttore , an denen der gesamte Sturm
beteiligt war , weit davon , und selbst ein mächtiger Endspurt der
Schwaben konnte diesen die Parti « nicht mehr retten. Sie kamen
zwar — besonders gegen den Spielschluß — oft bedenklich nahe
an den Ausgleich heran , aber ganz langte es den eifrig kämpfenden
Schwaben doch nicht mehr. Uebrigens stand in der badischen Elf
für den Mannheimer Rasenspieler Fischer der 08- Mann Beltle, der
sich gut in den Rahmen einsügte .

Die Tore schoflen für Baden: Decker (Ettlingen) zwei , Engelter
und Spengler ( SV . Waldhofl je drei. Beltle eineS : für Württem¬
berg : Scherrcr iEßlingen) vier, Dietz (Ulm) eines, Mühleisen
( Stuttgart ) zwei und Schumacher (Eßlingen) eines. Sauermann ,
Frankfurt , leitete nicht immer zufriedenstellend .

lennfe
Australien führt t« Paris 2:i

Vor 10000 Zuschauern wurde am Sonntag im Pariser
Stade Roland Garros das Doppel des Vorschlußrunüen -
kampfeS zum Daoispokalwettbewerb der europäischen Zone
zwischen Frankreich und Australien ausgetragen , das durch
einen überraschenden 6 :3, 6 :4 , 8 :7, 4 :6, 6 :3-Erfolg der Austra¬
lier Crawford/Quift über die Franzosen Borotra/Brugnon
diese nach dem zweiten Tag in 2 :1-Führung brachte.

Der Wimbledonsieger von 1933 , Jack Crawford , spielte in
diesem Doppel überaus schwach. Es ist nur seinem Lands -

Süddeutschland schlägt Paris 4 :2
herzlicher Lmpsang »er rrmzosea - Ae oölkerterbindendr Mission des Spotts

Gauführer Linnebach von Karlsruhe , gleichzeitig als Vertreterdes Gaubeaustragten Ministcrialra ^ Kraft,
'
sowie Mannheimer Ver-treter des Sports begrüßten am Samstag die von Straßburgkommenden Pariser Spieler , denen sich außer dem Mafleur auchder Vorsitzende der Pariser Liga angeschlossen hatte. Die Mann-heimer Stadtverwaltung hatte zu Ehren der französischen Mann-

jchaft ern Festessen veranstaltet, das gleichzeitig als offizieller Be -grußungsakt benutzt wurde , in fließendem Französisch begrüßteMannheims Oberbürgermeister die Gäste und hatte für jeden einnettes Wort. Der französische Spielführer dankte , daß die zwischenden beiden großen Ländern bestehenden Schwierigkeiten längst be-
hoben wären, wenn es sich um 2 Sportssreunde gehandelt habenwürde . Er leerte sein Glas auf den Sport , der ein Bindegliedzwischen den Völkern sei . Den Gästen wurde der Aufenthalt soangenehm wie möglich gemacht. So wurde die Mannschaft amSonntag morgen durch Omnibus zu einer Rundfahrt abgeholt , diemit einer Dampferfahrt endete. Man konnte es den Blicken derGäste anschen , daß sie über diesen warmen Empfang ganz angenehmüberrascht waren.

Der Spielverlauf :
Die Mannschaften standen :

Müller
(Freiburger FC.)ftotttab Dienert

(Kaiserslautern) (Mühlburg)Wurzer Tiefel Größle
(Ulm 94) (Eintracht Frankfurt ) (Neckarau )Fischer Grete L . ngenbei « Theobald Fath(Pforzheim) (Offenbach) (VfR . Mannheim) Worms)

Diaz Banite Mercier Sas Finot
(Red St . O.) . (El. Francais ) ( Red St . O .)Aildoire Finamore Brrtrand

(Red Star Olimpique)
Mairefle Rose

(Rad Star Olimpique) (El. Francais )
Wagner

(El. FrancaiS)
Er mögen wohl 8 000 Zuschauer gewesen sein , die das Stadion

füllten . Eine SS -Kapelle verkürzte
'

die Zeit vor dem Spiel mit
flotten Marschweiscn . Lebhafter Beifall schwoll auf , als die franzö-

sifche Elf in das Feld sprang. Die Kapelle intonierte die Mar¬
seillaise, die von der Menge mit erhobenem Arm stehend angehörtwurde . Gesteigerter Beifall, als unsere Leute erschienen und mit
Begeisterung wurde das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied gesun¬gen. Eine gegenseitige Referenz durch Ueberreichung von Erinne¬
rungszeichen und das Spiel begann.

Sensationell war der Auftakt des Kampfes. Der erste Anstoßder Pariser endete mit einem Einwurf nahe der Eckfahne. Von
Finot kam der Ball zu Sas , die süddeutsche Verteidigung zögertmit dem Eingreifen, Mercier bekam das Leder und ehe noch eineMinute verstrichen war, hatte der Pariser Mittelstürmer seine Elf

.' 1 :0 in Front gebracht . Der Südsturm kam dann im Gegenangriffgut vor , aber Mairesse , Rose und vor allem Wagner im Tor wehr¬ten sicher ab . Die 10. Minute brachte schon den zweiten Trefferfür die Gäste. Ein schöner Angriff des linken französischen Flügelskam zu Sas , der mit Kopfstoß verwandelte. Im Südsturm wollte
cs nicht klappen . Fath , der hier verschiedentlich schon durch guteLeistungen auffiel , wurde kaum eingesetzt. Die Halbstürmer fanden
sich zunächst mit dem Drittverteidiger - Spiel Tiefels ebensowenig
zurecht wie die Außenläufer Wurzer (für Streb ) und Größle. Aberals dann Theobald in der 38. Minute eine feine Vorlage zu Fath
brachte , setzte sich der Wormser ebensogut durch und Wagner war
zum ersten Mal geschlagen. 2 : 1 für Paris . Bis zum Wechsel konntedann der Gästehüter durch verschiedene glänzende Paraden impo¬nieren , aber auch Müller im Südtor bekam genügend Gelegenheti ,sein Können unter Beweis zu stellen . Die

'
pralle Sonne störteimmer wieder das Spiel , Mercier hatte sogar nach einer Viertel¬

stunde Spielzeit das Feld verlassen müssen, da ihm die Hitze zu stark
zugesetzt hatte. Für ihn spielte Laurent bis zum Schluß weiter. .Bei den Süddeutschen mußte sich Konrad eine Viertelstunde langdurch Schalk (VfR. Mannheim) ersetzen lassen.

Nach dem Wechsel spielten die Süddeutschen besser zusammen ;vor allem wurde jetzt der linke Flügel häufiger eingesetzt. Fath
schoß denn auch in der 12. Minute unhaltbar zum 2 ;2 ein. DasSpiel verlor dann sichtlich an Niveau. Langendem als Mittel¬
stürmer zog sich durch allzu ungenaues Schießen den Unwillen der
Zuschauer zu. Er wechselte dann auf Rechtsaußen, Fischer stürmtehalbrechts und Grebe ging in die Mitte . In der 38. Minute brachteFath den Siegestreffer unter , nachdem er von Grebe gut bedientworden war . Man gab sich schon mit diesem Ausgang zufrieden ,als in der letzten Minute der Wormser nochmals durchkam und mit
feiner Leistung zum 4 :2 einschoß.

Die Bad . Olympia -Prüfungskämpfe
Stadler , FC . Freibnrg stellt im 1500 -Meterlanf mit

Die größte sportliche Veranstaltung am gestrigen Sonn¬tag m Karlsruhe rpar neben der Eröffnung der Reichs¬schwimmwoche die Olympia -Prüfungskämpfe der badischenLeichtathleten im Hochschulstadion. Zunächst konnte man dieerfreuliche Tatsache feststellen, baß sich wieder eine rege An¬teilnahme seitens der Leichtathleten an diesem Kampfe be¬merkbar machte. Nahezu 300 Leichtathleten aus dem Lagerder DSB und DT hatten sich im Hochschulstaöion eingefun¬den , um im ernsten fairen Wettbewerb die Siegespalme sichzu erringen . Hatte doch diese Veranstaltung einen besonde¬ren Reiz , da die Besten die Aussicht -haben , in der BadischenLändermannschaft aufgestellt zu werben , die am 22. Juli imElsaß ihren alljährlichen Länderkampf zu bestreiten hat .Kein Wunder , wenn jeder anwesende Kämpfer trotz der gro¬ßen Hitze sein Bestes gab, um sich für den ersten Platz zuqualifizieren .
In den Vormittagsstunden wurden die Borkämpfe zurAbwicklung gebracht, wo man schon ganz gute Leistungenzu sehen bekam , ebenso kamen die Entscheidungskämpfe derFrauen zum Äustrag . Im 8000 -Meterlauf gab es eine

Ueberraschung . Der bisherige Sieger Wirth , Reichsbahn¬bortverein . konnte sich nicht placieren . Er gab in der 7.Runde auf . Die Männerentscheibungcn fanden am Nachmit¬tag statt . Trotz der inzwischen gesteiaerten Hitze muß managen , daß alle Teilnehmer in allen Disziplinen mit starkerEnergie und Verbiffenheit um den Sieg stritten . Im Ivv-
Meterlauf gab eS ein scharfes Rennen zwischen Neckcrmannund Gerber , das Neckermann in einem rasanten End -
purt für sich entscheiden konnte . Die 400 Meter waren W.Nehb nicht zunehmen , trotzdem er in Mostertz einen sehrgefährlichen Konkurrente » hatte . Der 1500-Meterlanf sah inStadler vor Lang den Sieger . Stadler mußte sich aber

ganz gewaltig anstrengen . Er stellte eine « neue « badische«Rekord auf . Die 800 Meter wurden von den beiden LäufernSchmidt und Abel hart umkäinpft . Nur um Brustbreitekonnte Schmidt den Sieg holen . Recht interessant warendie Staffellänfe . Im Kugelstoßen konnte der KarlsruherTurner M e r k l e einen Sieg landen , ebenso blieb im
Speerwnrf Kullmann - Karlsruhe Sieger . Weltsprung ,Hochsprung , Diskus sahen unsere Karlsruher Vertreter in
Front . Sämtliche erzielten Resultate sind in Anbetracht der
großen Hitze als gut zu bezeichnen .

Die Leitung der Kämpfe hatte Direktor Twele inne .der für eine staunenswerte rasche Abwicklung sorgte . Wennalle leichtathletischen Veranstaltungen so durchgeführt wer¬ben . dann dürfte sich auch bald ein besserer Beknch her diesen
Veranstaltungen einfinden . Wenn ieöe Konkurrenz Sckilagauf Schlag vor sich geht , wie hier , dann macht es jedem
Besucher Spaß .

Die Resultate : Mäuner -Entschcidnnge ».
100-Meterlauk : 1 . Neckermann - Noülport - Mannheim 11 .2 :2. Gerber , FC . Freiburg 11.3 ; 8 . Eichin , TB , 46 Mannheim

11 .4 Sek .

mann Oulst zu verdanken , daß das Doppel gewonnenwurde . Quist übertraf sich selbst und durch sein Spiel wur¬den die Franzosen ganz verwirrt , so daß sie schließlich in
uns harten Sätzen unterlagen .

Hamburger Äerbywoche
Zur gleichen Zeit , als in Berlin -Ruhleben das Deutsche

Traber -Derby entschieden wurde , eröffnete die Hamburger
Rennbahn die Derbywoche im Galopprennsport . Im Mittel¬
punkt des Eröffnungsrenntages stand der Hansa - Preis , der
mit 21800 Mark dotiert war und über 2200 Meter führte .
Die Dreijährigen hatten in diesem Rennen Gelegenheit , eine
Vorprüfung auf das am 24. Juni steigende Derby abzulegcn .Mit Blinzen , Älmaviva und Grandseigneur belegten denn
auch drei Dreijährige in diesem Rennen die ersten Plätze .

Die Ergebnisse :
1 . Borgfelder -Renne « , 3000 M ., 1000 Meter : 1 . Jupiter

(W. Printen ) . 2. Gonöola , 3. Demoiselle ; f. Quisii , Pala -
witha , Old Shatterhand , Torno . Tot . : 13, 10, 11, 18 :10.

2. Ami -Kaemmerer -Renne « . 3000 M „ 1800 Meter : 1 . Se¬
nator (W. Reibl ) . 2. Geländeritt .. 3. Gravor ; f. Lysias , Jr -
rigoyen . Marmolata Seraphine . Lerchenau , LiedcrväM ,
Mauser . Conte . Tot : 117 , 42, 33, 19 : 10.

4.02,1 Minute « einen «ene« badische« Rekord auf .
200-Meterlanf : 1. Eichin . TB . 46 Mannheim 22 .8 ; 2.Neckermann , Postsport -Mannhejm 22.8; 3 . Scheuring , TB .Ottenau 23.1 Sek .
400-Meterlanf : 1. Nehb . TG . Mannheim 60 .3 : 2. MostertzRugbyclub , Pforzheim 80.6 ; 3. Puffer , FC . Freiburg 61 .3 S .800-Meterlans : 1. Schmidt . Tichft . Durlach 1.59 .7 : 2 . Abel .Neckarau 1 .69.8 : 3. Mostertz , NB . Pforzheim 2 .02.6 : 4. Kir -

ner , Polizeisportverein Karlsruhe 2.03 .8 Min .1500-Meterlanf : Stadler . FC . Freiburg 4.02.1 Mi «.Neuer badischer Rekord , 2 . Lang , VfL . Neckarau 4 .06 : 3.Hein , VfL . Neckarau 4.17 : 4. Köbler . Reichsbahnsportverein4.19 : 6 . Ricber , Polizei . Karlsruhe 4 .21 Min .5000-Meterlauf : 1 . Blösch. BfB . Evpingen 16 .15 .1 : 2 . Au -
burger , Trainingsges . Heidelbg . 16 .22 : 3 . Werner , Arbeits¬dienst , Durlach 16 .24 : 4 . Hardt . Phönix K 'ruhe 16.82 Min .4mal 100-Meterstaffel : 1 . Mannheimer TB . 46 . 43.9 : 2.Rugby -Club Pforzheim 44 .1 : 3 . Traininas - Ges . Heidelberg44.8 : 4. Trainings - Ges. Freiburq 44 .9 : 5 . FB . Rastatt 45 .1 Sk .3mal 1000-Meterftaffel : 1. FC . Freiburg 8.09 .3 : 2 . TB .Bruchsal 8.21 .8 ; 8 . Reichsbahnsportverein K ' ruhe 8 .32.8 Min .Schwedenstaffel : Turng . Mannheim 6.2 .9 Min .8mal 200-Meterstafsel : TB . 46 Mannheim 1 .56 .4 : 2 . FC .Freiburg 1 .57.1 ; 3. Trainings - Gesellschaft Heidelberg : 4. FB .Rastatt .

Hochsprung : 1. Geist , Polizei , Karlsruhe 1 .75 : 2 . Scherer »Phönix Karlsruhe 1 .79 ; 3 . Hommerich , Polizei MannheimI .70 Meter .
Speerwerfen : 1 . Kullmann , MTB - 62 82 ; 2 . Abel . VfL.Neckarau 52.85 ; 3 . Dr > Schwarz . Technische Hochschule Karls¬

ruhe 52.15 Meter .
Weitsprnng : 1 . Ternströn , Tech» . Hochsch . Karlsruhe 6 .91 ;2. Baumstieger , Polizei Karlsruhe 6 .84 ; 3 . Hoffmann . FC .

Freiburg 6.78,5 : 4 . Stell , Polizei Karlsruhe 6 .60 Meter .Diskus : 1 . Müller . Polizei Karlsruhe 39 .14 : 2 . Schülz ,Nniversität Freiburg 37 .88 : 3 . Abel , Neckarau 37 .36 ; 4.
Friedmann . FV . Rastatt 36.77 Meter .

Kngelstoßen : 1 . Merkle , KTB . 14.05 : 2 . Kullmann . MTB .
13.79 ; 8 . Sparn . Trainings - Ges . Pforzheim 13 .33 Meter .

Dreisprung : 1 . Broö . TG . Mannheim 12.40 ; 2 . Köppen ,TB . 46 Mannheim 12.39 : 3. Hamerich . Polizei MannheimII .77 ; 4. Stoll . Polizei Karlsruhe 11 .75 Meter .
Frauen -Entscheiduugen :

100-Meterlauf : 1 . Seitz . Pkönir Karlsruhe 13 .1 : 2 . Doe -
ring , MTV . 13 .3 ; 3. Happel , TG . Mannheim 13.7 Sek .

4mal 100-Meter : 1. MTV . 55 .5 ; 2 . Phönix Mannheim65.9 Sekunden .
Weitsprunq : 1 . Happel . TG . Mannheim 4 .86 : 2. Lauser, '

KTV . 4 .69 Meter .
Hochsprung : 1 . Seitz , Phönix Karlsruhe 1 .39 ; 2. StichlingMTV . 1.35,6 ; 3. Kiefer , Tschft. Durlach 1 .30,5 Meter .

Kugelstoßen : 1. Kerth , Phönix . Mannheim 10 .11 ; 22 . Stich ,
ring . MTV . 9.94 : 8 . Tanncrt . MTV . 9.34 Meter .

3. Silberne Peitsche. 3000 M .. 2100 Meter : 1, Medikus
(Am . E . Völkel 3 ) , 2 . Tilly , 3. Scolaro : f . Greystoke , Feuer¬
zauber . Gori . Tot : 20 , 12. 14 : 10.

4. Peter -Ausgleich . 5000 M ., 1600 Meter : 1 . Blitz (I . Vin¬
zenz ) , 2 . Laotse, 3. Biaduct : f. Cassins , Jdeolog , Bittsteller
Sein . Adebar , Immerfort . Tot : 98 . 28, 17, 25 :10.

5. Großer Hansa -Preis : 21500 M . . 2200 Meter . 1 . Blinzen
(W . Printen ) , 2 . Graf Almaviva . 3 . Grandseigneur : f. Ar -
jaman . Janitor . Calva , Palander . Tot : 152 , 80 . 27 . 15 :10.

6. Brödermann -Jagdrennen . 3000 M .. 3500 Meter . L
Eisack (Oblt . v . Both ) , 2 . Edelstein , 3 . Jvanhoe ; Schumi Ma -
riza , Mangold , Lieber Kerl . Tot : 28 , 17 , 25 :10.

7 . Eilbecker -Ausgleich . 3000 M . . 1400 Meter : l . Kohinor
tJ . Rastenberger ) , 2. Sisi , 3. Panzerflotte : f. Jxia , Doppek-
sprung , Portepöc , Cythcra , Jawort . Tot : 92, A3, 17, 16 : 10 .

*
„Plutarch " gewinnt Traberderby

Die Traberbahn zu Berlin -Ruhleben hatte am Sonntag
ihren grüßten Tag des Jahres mit der Entscheidung des
deutschen Traber -Derbys , das seine 40 . Wiederholung feiern
konnte . In manierlicher Verfassung ging Plutarch an den
Start mit Meister Charly Mills auf dem Karren . In 1 :27ß
Minuten passierte Plutarch als Erster mit 2 )4 Längen Vor¬
sprung vor Aquem , Bob und Monolog das Zielband .
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Stack aus Aulo-Anion fuhr neuen Kefselberg-

Rekord
100 000 Zuschauer sähe » bei Prachtwetter spannende Kämpfe .

sSonderbericht . )
Vor rund 100 000 Zuschauern wurde am gestrigen Sonntag das

9, internationale Kefselberg - Renncn ausaelragen , das zugleich als
1. Lauf um die Deutsche Bergmeisterschafl für Motorräder und
Rennwagen galt . Rund 200 Starter von 11 Nationen kämpften
in den einzelnen Klassen um die Siegespalme , und die 5 Kilometer
lange Strecke , die sich in unzähligen Kurven vom Kochel , zum
Walchensee emporwindet , befand sich durch neuerlichen Kurvenaus¬
bau und infolge des herrschenden hochsommerlichen Wetters jn aller -
bester Verfassung . Unter den Ehrengästen , die auf der Tribüne
unterhalb der Helmer Hütte Platz genommen hatten , sah man den
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , den bayerischen Staats -
Minister Esser , den Führer des deutschen Kraftfahrsports Major
Hühnlein , die DDAC - Präsidenlen von Eglosfstein und
Kroth und viele andere bekannte Persönlichkeiten .

Trotzdem unter den rund 138 Motorradbewerbern die ganze
deutsche Extraklasse vertreten war , gelang es weder in den Solo¬
maschinen - noch in den Beiwagen -Klassen die bestehenden Strecken -
Rekorde zu verbessern . Der Ueberraschungssieger der Solofahrer
war diesmal der Süddeutsche Roth - Münsingen auf Rudge , der in
3 :52,2 Minuten gleich 77,5 km/Std . über den Kurs kam und damit
die schnellste Motorradzeit fuhr , jedoch hinter dem NSU - Rekord von
Tom Bullus aus dem Jahre 1932 fast drei Sekunden zurückblieb .
Sehr achtbare Zeiten fuhren auch die DKW -Leute Bauhofer - Mün -
chen (3257 ) und Rosemeyer -Zschoppau (3 :58,2 ) sowie der Nürnberger
Leh auf NSU , der sogar nur 3 :58 Minuten benötigte . Im Bei -
wagenrennen holte sich der Europameister Möritz auf Viktoria den
Sieg der 600 - ccm -Kkasse , in der I - Liter -Kategorie jedoch mußte
er sich von Babl - Miesbach auf Douglas geschlagen bekennen , der
mit 4 :21 Minuten gleich 69,4 km/Std . wohl die Beiwagenbestzeit
deS Tages schuf , aber ebenfalls hinter seinem Rekord des Jahres
1932 fast um drei Sekunden zurückblieb . Dasselbe Bild bot sich auch
in der Konkurrenz der Sportwagen , da es keinem Bewerber gelang ,
den im Vorjahr durch von Brauchitsch auf Mercedes - Benz mit
4 :01,2 Minuten aufgestellten Rekord zu überbieten : hier holte sich
diesmal der Italiener Balestrero auf Maserati mit 4 :03,4 Minuten
gleich 73,8 km/Std . einen knappen Gesamtsieg vor seinem Lands¬
mann Conte Trossj .

Das Ereignis deS Tages war natürlich die Schlußkonkurrenz
der Rennwagen mit dem Start der neue » Auto -Union »nd Mer -
eedeS -Benz -Rennwage ». Ter mehrfache Bergmeister Hans Stuck
erwies sich hier als der Ueberlegene und gefeierte Held des Tages ,
er durchjagte die Strecke mit pfeidende » Reifen in der Phantastischen
neuen Kesselberg - Rekordzeit von 3 :44,0 Minuten , kam als » auf einen
Durchschnitt von 80,4 km/Std . und sicherte damit den deutschen
Farben gegen schwerste Auslandskonkurrenz , dem deutschen P -Wagen
der Auto -Union und den deutsche » Continental -Reifeu eine » neuen
internationalen Großersolg von Format ! Von Brauchitsch und
sei« Mercedes -Benz bestanden aber ebenfalls in Ehre », denn er suhr
mit 3 :40,0 Minuten als Zweitschnellster ebenfalls noch neuen Strek -
kenrekord ! Die unzähligen Alsa -Romeos , Maseratis und Bngattis ,
die hier gegen die allein gestarteten deutschen Wagen «» traten ,
endete » erfreulicherweise nur aus den Plätzen .

Sie öSo -Mmeler- Grenzland-Zuverlässigkeils -
fahrt durch den Schwarzwal-

Außergewöhnlich starke Beteiligung zu erwarten . — Die Strecken ,

führung durch die schönsteu Teile des Badener Landes .
Für den großen südwestdeutschen Motorsport -Wettbewerb , die

650 - Kilometer - Grenzland -Zuverlässigkeitsfahrt durch den Schwqrz -
wald , die am 1 . Juli durch das NSKK und den DDAC , Gau Ba¬
den , zur Durchführung gelangt , liegen jetzt schon so viele Mel¬

dungen von seiten der Privatfahrer , der Polizei , Reichswehr und
der SS - und SA - Motorstaffeln vor , daß mit einer ganz außer -

gewöhnlichen Beteiligungsziffer gerechnet werden muß . Den noch
säumigen Motorsportlern sei deshalb dingend empfohlen , ihre Mel .

düng nunmehr umgehend , nicht erst zum 23 . Juni , dem letzten Mel¬

deschluß , abzugeben , da die Teilnehmerzahl bei zu großem Andrang
möglicherweise beschränkt werden muß .

Die Ausschreibunc ;sbestimmungen sind übrigens in zwei Punkten
geändert worden ; einmal in der Herabsetzung der zu fahrenden
Geschwindigkeiten in der Bergprüfungsstrecke , besonders für die

schwächeren Fahrzeuge , ferner ist die Bestimmung ausgenommen ,
daß je drei Bewerber zu einer Mannschaft sich zusammen schließen
können . Die Fahrzeuge einer Mannschaft müssen allerdings der -

selben Kategorie angehören und erhalten bei der Bewertung einen

Mannschaftspreis , außerdem werden die Mannschaftsfahrer auch
einzeln gewertet .

Die für die einzelnen Fahrzeug - Klassen angesetzteu Durchschnitts ,

geschwiudigkeiteu sind im übrigen so angesetzt , daß sie von jedem
Bewerber mit gut intaktem Fahrzeug ohne Weiteres eingehalten
werden können . Beispielsweise haben die Solo - Motorräder bis
350 ccm für die Gesamtstrecke ein Tempo von 45 km/Std . und für
die Bergprüfung auf den Schauinsland nur 38 km/Std . zu ereichen ,
die Solomaschinen über 500 ccm und die Wagen über 3 Liter müs¬
sen 55 km/Std . auf der Strecke und 50 km/Std . aus der Berg¬
prüfungsfahrt erzielen .

Die Strecke selbst führt von Karlsruhe mit Start am Ro -
iert - Roth . Platz sLinkenheimer Allee ) über Ettlingen — Herrenalb
Gernsbach — Hundseck — Ruhestein — Oppenan — Peterstal —

Obcrprechtal — Elzach — Waldkirch » ach Freiiurg , von hier über
die Schauinslaud -Straße zur Halde und weiter nach Todtnau , dann

östlich über Bärental — Lenzkirch nach Bonndors . Dann geht es

Die Deutsche Turnerschaft marschiert !
Sie Seukschlandriege m Karlsruhe

Zu einem mächtigen Bekenntnis unverbrüchlicher Treue
zur Deutschen Turnersache gestaltete sich das vom KTB 1846
veranstaltete Kunstturnen der Deutschlandriegeam Sonntag¬
nachmittag in der großen Festhalte . Trotz des warmen
Badewetters war das Haus ausverkauft . Bon den Gale¬
rien grüßten die Fahnen der Deutschen Turnerschaft und
des neuen Deutschland . Unter den Klängen der Musikkapelle
zogen die Fahnen , gefolgt von den Meisterturnern der
Deutschlandriege , unter Führung von Oberturnwart Land -
h 8 u ß e r , in den Saal ein, stehend und mit lautem Beifalls¬
rufen von den Anwesenden begrüßt. Im Namen des KTB
46 begrüßte der 1. Vorsitzende Dir . Eichler die Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden, den Vertreter des
Gaubeauftragten für Turn und Sport , sowie alle Turner ,
die aus Baden, Pfalz , Württemberg und Hessen herbeigeeilt
waren. Er verwies auf die turnerischen und sportlichen Er¬
eignisse ersten Ranges , die wir heute nach einem neuen Auf¬
schwung der Leibesübungen erleben. Das Heroische, Kämp¬
ferische und Nationale tritt neben Willens- und Charakter-

-fchulung wieder deutlich nt den Vordergrund . Wichtig dabei
ist, daß die Leibesübungen in den Rahmen, der Gesamt¬
erziehung eingefügt werden. Die auf diesem Gebiet von der
Deutschen Turnerschaft geleistete Vorarbeit fand würdige
Anerkennung auf dem Turnerfeft in Stuttgart durch Adolf
Hitler selbst. Die Leistungen der Deutschlandriege haben den
Beweis geliefert für eine schöne Willens- und Charakter¬
schulung im Geräteturnen wie bei den Freiübungen . Nicht
der Körper allein verbringt diese Leistungen , sondern der
durchgebildete Körper, der gesund ist an Seele und Geist.
Wenn die ernste Arbeit, die auf dem Gebiet des Turnens
Welt-Höchstleistungen zeitigt, so darf der Einzelne stolz sein
und das ganze Deutschland , stolz auf die Meister, die in
Budapest den 3. Preis unter den Nationen errungen haben .
Möge gerade das Kunstturnen der Deutschlanörrege viele
neue Anhänger für die kerndeutsche Turnsache gewinnen.

Oberturnwart LandhäUßer stellte zunächst die einzel¬
nen Meisterturner der Deutschlandriege vor. Mit großem
Beifall wurde der beste deutsche Turner Franz Beckert ,

Neustadt im Schwarzwalö, begrüßt, ferner der deutsche
Kunstturnmeister Frey . Bad Kreuznach , der 4. Zwölfkampf ,
sieger vom Turnfest in Stuttgart , Schwarzmann , Fürth ,
Zwölfkampfsieger Eschwei , Pforzheim, der in Karlsruhe
kein Unbekannter mehr . ist , der 9. Sieger Münder , Gög¬
gingen-Augsburg , der 11 . Sieger St an gl . München , der
6 . Sieger Hermann , der Gerätemeister der Pfalz Lüt -
tinger und der Karlsruher Hans Betscher vom KTB
1846.

Die Uebungen am Pferd , am Barren und Reck sowie die
Freiübungen der Meisterturner zeitigten Leistungen , die ein
gewaltiges Wollen und Können verrieten. Die erstaunliche
Disziplin, Ruhe, Sicherheit und Schönheit in der Körperhal¬
tung, die angespannten Muskeln, die bestaunliche Geschicklich.
keit und Gelenkigkeit im Erfassen der jeweiligen Situatio¬
nen lösten wahre Beifallsstürme aus . Eine Spannung hatte
sich auf die Zuschauer gelegt , die mit wachsendem Interesse
den Uebungen folgten . Es war eine Freude , die aestählten
und gebräunten Körper, sehnig und voller Gesundheit, zu
sehen. Geschmeidigkeit und Anspannung aller Muskeln ver¬
langten die in vielgestaltiger Form ausgeführten Freiübun¬
gen. Beifällig wurden die exakten Gruppenfreiübungen,der
1. Riege des KTV 46, die Stabübungen der Turnerinnen
sowie der Gruppentanzwalzer ausgenommen. Herzliche Be¬
grüßung wurde dem erst später erschienen Weltmeister am
Reck , E r n st Winter , Frankfurt a . M . , zuteil. An dem
mitten im Saal aufgeschlagenen Reck werden Uebungen ge¬
zeigt , die eine grenzenlose - Begeisterung hervorriesen. Un¬
aufhörlich brauste der Beifall mitten in einer Übung durch
den Saal , der hauptsächlich von Jugend gefüllt war . Den
Höhepunkt und Abschluß zugleich bildete ein Doppelsalto
Winters .

Nach den Schlußworten des Herrn Wurst stimmten die
Anwesenden , begeistert von dem gewaltigen Eindruck , bas
Deutschland - - und Horst -Wessel-Lied an, dem der Ausmarsch
der Fahnen und der Meisterturner folgte , die freudig um¬
jubelt wurden.

auf Nebenwegen über Rothaus — Waldshut nach Albdruck . Von
hier , dem südlichste « Punkt , wird Tiefenstein und St . Blasien ange .
steuert . lieber Todtmoos geht es dann nochmals südwärts nach
Wehr — Schopfheim und Steine », und dann wieder nördlich über
Scheideck — Kanderu — Badenweiler — Müllheim — Buggingen
— Krotziuge « auf die ehemalige Flachrennstrecke nach Rimsingen .
Heber Breisach führt die Strecke am Kaiserstuhl entlang nach Ko .
« igsschaffhauseu — Riegel und Kenzinge », in Lahr biegt sie dann
wieder westwärts » ach Bieberach — Zell , geht an Oppena « vorbei
« ach Oierkirch und erreicht schließlich bei Achern wieder die Haupt .
Rheintalstraße , die die Fahrer » ach Bühl und Baden -Baden bringt .
Von hier muß nochmals über Ottenau — Gaggenan — Michelbach
eine Kletterpartie gemacht werden , bis über Ettlingen — Rüppurr
das Endziel Karlsruhe erreicht wird .

Die Fahrstrecke ist für diesen sportlichen Wettbewerb direkt ideal
zu nennen und, - trotzdem in der Hauptsache nur gute Straßen in
Betracht kommen , werden die Teilnehmer nach Beendigung der
Fahrt nicht nur die landschaftlichen Reize des Badener Landes ,
sondern auch die Tücke des Objektes kennen gelernt haben , denn
die Ausdauer und die Tüchtigkeit des Fahrers werden ausschlag¬
gebend für den Erfolg fein .

Roxe«
Carnera erheblich verletzt .

Der italienische Boxerriese , Primo Carnera , der sich in seinem
Weltmeisterschaftskampf in Newyork gegen den Amerikaner Max
Baer als tapferer Verlierer erwiesen hat und den Kampf in der
11/ Runde aufgeben mußte , hat sich in diesem Kamps erhebliche
Verletzungen zugezogen . Bereits in der fünften Runde schlug Baer
eine schwere Rechte in das Gesicht des Italieners , die ihm das
Nasenbein brach . Carnera hat außerdem noch einige Rippenbrüche
und einen Bruch seiner rechten Hand in diesem Kampf davon¬
getragen . . Unter diesen Umständen wird der Italiener in , den
nächsten Monaten nicht mehr im Ring zu sehen sein .

Letzte Aachnchten
Iuskizminifler kerrl zum

Reichsmimster ohne Geschäftsbereich ernannt
Berli « , 17. Juni . Der Reichspräsident hat ans Vor¬

schlag des Reichskanzlers de« preußische « Jnstizminifters
Kerrl zum Reichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt .
Der Reichskanzler wird de» Reichsminister ohne Geschäfts¬
bereich, Kerrl , mit Aufgaben allgemeiner Art nnb mit Son¬
deraufträge « betrauen . Minister Kerrl verbleibt in seinem
Amt als preußischer Staatsminister und damit Mitglied
des preußische « Kabinetts . Von seinem Amt als preußi -
scher Iustizminister hat der Reichskanzler de« Minister
Kerrl auf dessen Antrag und auf Vorschlag des preußischen

Ministerpräfibente « entbunden . Gleichzeitig hat der Reichs¬
kanzler de« Reichsminister der Justiz , Dr . h . c. Gürtner , im
« eitere « Zuge der Durchführung der Reichsresorm mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen Justizmini -
sters beauftragt .

öarlhou-öesuch in London
Paris » 18. Juni . Der Besuch des französischen Außen¬

ministers Varthou in London ist nunmehr auf den 9. und
10. Juli festgesetzt worden. Varthou trifft am 8. Juli in
London ein und wird an den darauffolgenden beiden Tagen
mit Macdonald und seinen Mitarbeitern verhandeln.

Englische Waffenlieferungen für Rußland
London , 18. Juni . »Sunday Etpreß " meldet , daß über

Dreiviertel der gesamten englischen Waffenausfuhr in den
ersten Monaten 1934 nach Rußland gegangen seien . Der
Gesamtwert der englischen Waffenausfuhr belief sich auf
2485 264 Pfund . Die von Rußland gegebenen Aufträge be¬
ziehen sich in der Hauptsache aus Maschinengewehre und
Munition .

Amerika und die deutsche Transsererklürung
Washington , 18. Juni . Botschafter Dr . Luther empfing

am Freitag anschließend an die Ueberreichung der deutschen
Note die amerikanische Presse in der deutschen Botschaft.
Die vielen an ihn gerichteten Fragen beantwortete der Bot¬
schafter eingehend und offenbar auch überzeugend, denn die
heutigen Morgenblhtter bringen ohne Ausnahme

sehr verständige Wiedergaben der deutschen Gründe »
deren Richtigkeit nicht angezweiselt wird . Vereinzelt
finden sich in de» Blättern Hinweise aus die Nicht¬

zahlung der englische » Schnldenrate an Amerika .

Jn einem Leitartikel erklärt die nicht gerade deutschfreund¬
lich eingestellte „Washington-Post" in scharfem Ton,

es sei mehr als unfair von England , über das deutsche
Moratorium entrüstet z« tu « , obwohl die englische
Regierung fast am gleiche « Tage ei « Moratorium für

ihre Schnlbe « an Aemrika erklärt habe .

Während England durchaus in der Lage sei , Geld zu trans¬
ferieren, stehe Deutschlands Unfähigkeit außer jedem Zwei¬
fel . Die englische Drohung mit Repressalien vertrage sich
nicht mit dem allgemeinen Ehrbegriff, weil die englische
Regierung die eigene Nichtzahlung mit hochtrabenden mora¬
lischen Gründen verteidige, Deutschland aber wegen der
gleichen Haltung scharf verurteile .

Im Staatsdepartement erklärt man, man werde die Lage
weiterhin aufmerksam verfolgen. Sollte die Reichsregiernng
de« Engländern , Holländer « oder Schweizer « eine bevor¬
zugte Behandlung gewähren , so wäre das eine Diskrimi¬
nierung , gegen die allein die amerikanische Regierung sich

stets gewehrt habe .
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Dienstag , den 19 . Juni , abends 7 S9 Uhr im Hotelrestaurant
Friedrichshof in Karlsruhe , Karl Friedrichstraße 28 .
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